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 ̂ Politische Tagesschau.
. MI den Verhandlungen des R e i c h s -  
ei»^^ tritt dieser Tage eine kleine Pause 
in,,' ^°raus die Gegenstände erledigt werden 

die noch in dieser Session fertiggestellt 
Nn!, Wllen. Die Handwerksorganisations- 
k,l.;n Und die Novelle zum Jnvaliditätsgesetz 

unerledigt. Auf den Eingang der Mili- 
n„t ^Prozeßordnung wird nicht mehr gerech- 
n, Falls sie doch noch eingehen sollte, wird 

"»r zur ersten Lesung gelangen.
der R e i c h s t a g s k o m  mi ss ion für  

m'^.Handw e r ks vo r l  age erklärte Minister 
2. bseld, eine Diskussion habe gar keinen 
r . kck mehr. Das in der Vorlage Gebotene 
. ' unbedingt  das einzig jetzt Erreichbare, 
?a die gestellten Anträge seien für die Re- 

A^ung gänzlich unannehmbar. Er bitte, 
Zeit nicht zu vergeuden. Der konservative 

Antrag von Vioreck- von Werdeck auf Her- 
Ukllung der Zwangsinnung wurde darauf fast 
Mtimmig abgelehnt, und der Abg. Euler 
^ tr^zo g se in e  gleichartigen Anträge zurück.

Deutscher Reichstag.

dn» u?tem Grundsatz werde dadurch die Fort

^msach zur Kenntniß nehme. — Dies geschieht 
in W  Novelle zum Beamten-Reliktengesetz wird 

»'"er Lesung definitiv angenommen.
Ber̂ n zw eite Nachtragsetat, der 71000 Mk. für 
r„»^bhrung des Personals beim Reichsversiche- 
der und 100000 Mk. für Betheiligung an
Bii^anser Weltausstellung fordert, wird an die 
""Mtkommisfion verwiesen, 
trii^ue Petition, betr. Rückzahlung von Bet

Nist^rlrsrucksichten iiberwiesen, obgleich Mi- 
d. Äuldirektor v. Woedke und Staatssekretär

<«enH^"dgrunoen ge,eyncy nrcyr zummg ,ei. 
w >v^Man die Petition zur Erwägung überweise, 

der Reichskanzler sehen, wie er den Pe- 
Cn, helfen könne.

ordnn» Petition, betr. Abänderung der Prüfungs- 
kanzlc^ lür Aerzte wird gleichfalls dem Reichs- 
solche ^  iur Berücksichtigung überwiesen, eine 
Gebir't- tr. Beseitigung von Mißständen auf dem 
fernen- ^er Zahnheilkunde als Material, eine 
liea/^'.betr. Entschädigungsansprüche von An- 
^ " " ii des Nordostseekanals zur Erwägung und

Der letzte Traum.
aus dem Polnisch^, Aufstande in Preußen 1818. 

Bon L. I d e l e r .
—-------  (Nachdruck verboten.)

(39. Fortsetzung.)

1U nn^"E "^-»^"-^"*ö igsten  und feinsten 
rie?o" das ,ch jx xx^nen lernte!"

' >ik. vtls arme Alnd bal es kebr
4 ; ! '  S 'e  fühlt deutsch und ist im Herzen

s^ "Dtutter und Bruder waren allerdings 
lven! dreußenfeindlich, der Vater wohl 

wer!" entgegnete Arnau, den das Lob
tjxs .geliebten Mädchens aus diesem Munde 

' ttn Herzen erfreute.
p, "Der Vater ist nur vorsichtiger," ant- 
sch» e Frau von Sternbach. „Sie haben 
>cm ä*wiel verloren, diese polnischen Edel- 
iüarn um sich ruhig in ihr Schicksal zu 
schl "' Die Wunden, die diesem Volke ge- 
denn wurden, sind unheilbar, aber 
zweistA^ Impfen sie den Kampf der Ver

rixr"^ber der Friede wird jetzt geschlossen!' 
L  iunge Offizier lebhaft.

wollen es hoffen!" entgegnete Frau 
nich^ternbach ernst. „Ich "kann mir nur 
der hinken, daß Graf Morinski, der hier 
8egey?ter der Bewegung in der ganzen Um- 
"hne .-gewesen ist, die Waffen strecken wird 

»Di°e" Schuß gethan zu haben." 
on ein Air polnische Aufstand erinnert mich 
»Hier "er im Walde," bemerkte Arnau. 
Man sjp "b kleine Flamme und da eine; tritt 
^ädlich rechter Zeit aus, so sind sie un-

8ieick^^, "lögen recht haben mit diesem Ver- 
' aber wenn auch der Forsthüter denkt,

eine Petition, betr. Einführung eines Zolls für 
Dachziegel als Material. Ueber eine Petition, 
betr. Einführung eines Zolls auf ausländische 
Seestschereifahrzeuge wird zur Tagesordnung über­
gegangen, desgl. über Petitionen, betr. Bewilli­
gung von Militärpenfionen. Eine Petition, betr. 
Ausdehnung der Militärpenfionsnovelle von 1893 
auf die vor diesem Jahre pensionirten Beamten 
wird dem Reichskanzler als Material überwiesen, 
desgl. eine Anzahl Petitionen, betr. den 8 Uhr- 
Ladenschluß. Eine Petition, betr. Einführung der 
Braumalz-Staffelsteuer wird zur Erwägung über­
wiesen, nachdem Abgg. Rösicke und W eiß  für 
Uebergang zur Tagesordnung plaidirt hatten. Als 
Material wurden überwiesen Petitionen, betr. die 
Zilfskafiengesetze, betr. Abgrenzung der Reichs­
tagswahlkreise Köln-Stadt und Köln-Land und 
betr. Abänderung der Konkursordnung. Ueber 
eine Petition um Ermäßigung des Zolls am 
Spiegelglasabfälle wurde zur Tagesordnung über­
gegangen und eine Petition endlich, betr. Regelung 
der Steuerverhältnisse der Mühlen dem Reichs­
kanzler zur Erwägung überwiesen.

Morgen 2 Uhr: Antrag Auer, betr. Aushebung 
des Majestätsbeleidignngs-Paragraphen. (Schluß 
4'/i Uhr.)____________________________________

Deutsches Reich.
Berlin, 11. Mai 1897. 

— Aus Metz wird vom 11. H Mai ge­
meldet: Heute Morgen um 8 Uhr ging 
der kaiserliche Sonderzug von Kürzel nach 
Naulius, wo der Kaiser, die Kaiserin und 
Prinz Adalbert zu Pferde stiegen und bis 
koint äu jonr, zwei Kilometer östlich von 
Gravelotte, eine Strecke von insgesammt 12 
Kilometern ritten. Das Wetter war schon 
während des Rittes ungünstig bei einer 
Temperatur von nur zwei Grad Wärme. 
Beim Beginn der Manöver erhob sich ein 
Nordweststurm mit schwerem Hagelschlag. 
Die allerhöchsten Herrschaften hielten trotz­
dem bis zum Schluß der Uebung aus. Von 
Metz war eine Brigade dem von Westen 
kommenden Feind entgegengerückt. Ein hart­
näckiger Kampf entspann sich um den Eng­
paß durch die Schlucht zwischen Gravelotte 
und Sam t Hubert. Der Gegner wurde 
wiederholt abgewiesen. Er umging sodann 
mit überlegenen Kräften den diesseitigen linken 
Flügel und warf diesen, von Ars kommend, 
zurück. Darauf erfolgte der allgemeine Rück­
zug nach Metz. Um >/,12 Uhr schloß die 
Uebung. Die Haltung der Truppen war 
trotz des großen Marsches und der Anstren­
gungen vorzüglich.

er habe die kleinen Flammen alle ausge­
treten, sie lodern ihm doch immer wieder um 
die Füße. Ich bin eine einsam lebende Frau, 
die mit niemand in Verbindung steht und 
gewiß die Verhältnisse nicht richtig beurtheilt, 
aber ich gebe den polnischen Kindern Tanz­
stunden. Und durch diese Kinder habe ich 
erfahren, daß das verzweifelte Volk auf 
diesen Ausstand in Preußen seine letzte, große 
Hoffnung setzt; es ist sein letzter Traum. 
Rußland hat jede Erhebung in Strömen von 
Blut erstickt. Preußen handelt barmherziger, 
und darauf verlassen sie sich. Sie hoffen, in 
Preußen festen Fuß zu fassen und von hier 
aus die unglücklichen Brüder, die in russi­
schen Ketten schmachten, zu befreien. Ver­
lassen Sie sich darauf, Herr Lieutenant, so 
ist es, und deshalb kann ich noch nicht an 
den Frieden glauben, so sehnsüchtig ich ihn 
auch herbeiwünsche."

Arnau schüttelte den Kopf.
»Die Polen können nimmermehr so 

thöricht sein. Fast in der ganzen Provinz 
haben sie sich bereits unterworfen, wie mir 
mein Oberst sagte. Wozu sollte denn noch 
diese Handvoll Leute hier ihr Leben ver­
gebens opfern?"

Frau von Sternbach wechselte das Thema, 
als sie sah, daß sie den jungen Offizier nicht 
zu überzeugen vermochte. Sie fragte ihn, 
ob er schon andere Bekanntschaften in W. 
gemacht habe.

Arnau zögerte erst; die Erinnerung an 
jenen Nachmittag war ihm unangenehm; 
dann aber bedachte er, daß Frau von Stern­
bach in der kleinen Stadt doch alles längst 
erfahren haben würde, und berichtete ihr 
von der Familie Müller. Er schalt auf den 
Doktor, daß dieser ihn dort eingeführt habe, Erinnerung.

— Die Kaiserin wird infolge einer Er­
krankung des Kronprinzen den Kaiser und 
den Prinzen Eitel Fritz nur für einen Tag 
nach Wiesbaden begleiten, vielleicht auch 
ganz auf die Reise verzichten und auch den 
Aufenthalt auf Schloß Urville möglicher­
weise abkürzen. Aus demselben Grunde 
wird der Kaiser seinen Aufenthalt in Wies­
baden wahrscheinlich auf drei Tage beschrän­
ken. Ferner wird aus Wiesbaden gemeldet: 
Prinzessin Louise von Preußen ist erkrankt. 
Das von ihr zu Ehren des Kaiserpaares be­
absichtigte Diner, zu welchem dieses die Ein­
ladung bereits angenommen hatte, kann 
infolgedessen nicht stattfinden. Die Prin­
zessin leidet an den Folgen der Influenza 
und ist meistens genöthigt, das Bett zu 
hüten.

— Seinem Petersburger Leibgarderegi­
ment König Friedrich Wilhelm III. hat 
Kaiser Wilhelm Fahnenbänder verliehen.

— Der Kaiser hat die jüngst von ihm 
verfaßten neuen Marinetabellen durch die 
Botschafter in Wien und Rom auch den 
dortigen höchsten Marinebehörden überreichen 
lassen.

— Wie der „Voss. Ztg." aus Kairo 
gemeldet wird, hat die egyptische National- 
liga an den Kaiser ein Telegramm gesandt, 
in welchem sie für die Haltung Deutschlands 
in dem griechisch-türkischen Kriege ihren Dank 
ausspricht und um Deutschlands Wohlwollen 
in der egyptischen Frage bittet.

— Die Wahlprüfungskommission des 
Reichstages hat die Wahl des Abgeordneten 
Dr. Merz (nl.), der an Stelle des verstorbe­
nen Fürsten zu Fürstenberg als Vertreter 
des 2. badischen Wahlkreises gewählt ist, 
für ungiltig erklärt, da ihm bei genauester 
Zählung 2 Stimmen zur absoluten Mehr­
heit fehlen.

— Jln Monat April wurden in deutschen
Münzstätten geprägt 2509240 Mark in 
Doppelkronen, 300000 Mark in Kronen, 
105 932 Mark in Zehnpfennig- und 4987 Mk. 
in Einpfennigstücken. ______________

Der griechisch - türkische Krieg
Die Friedensaussichten zwischen Griechen 

land und der Türkei sind seit der griechischer 
Niederlage bei Pharsala zwar im Steiger

und versicherte, daß er für seine Person 
diese Bekanntschaft nicht fortsetzen würde.

Die Dame lächelte.
„Der Doktor ist im Grunde ein guter, 

aber ein sehr schwacher Mensch. Die 
Familie Müller finde aber auch ich em­
pörend. Der dumme Geldstolz dieser Frau 
ist unerträglich. Sie erheben sich weltenhoch 
über mich, weil ich arm bin und sie reich 
sind; aber glauben Sie, Herr Lieutenant, 
daß ich um alle Schätze der Erde nicht 
eine Stunde mit Frau Müller tauschen 
möchte?"

Der junge Offizier gab seine Zustimmung 
zu erkennen; dann sagte er:

„Wenn der Friede wirklich geschlossen 
wird, gnädige Fran, dann ist auch unser 
Aufenthalt hier beendigt, und wir kehren in 
unsere Garnison zurück, die weit entfernt 
liegt. Ich habe hier so manche angenehme 
Stunde in Ihrem Hause verlebt, und doch 
werde ich Sie wohl kaum noch einmal 
wiedersehen."

Die noch immer schöne Frau blickte 
theilnehmend in das jugendliche Gesicht 
vor ihr.

„Unsere Bekanntschaft erinnert mich leb­
haft an jene Schriftstelle, die ich einmal in 
uralten, indischen Poesien las: „Im weiten
Meere treffen sich zwei Splitter Holz! Wie 
kurze Zeit sind sie zusammen, bis die Flut 
sie wieder auseinander treibt." Finden und 
trennen, daraus besteht das Leben. Ober­
flächliche Leute vergessen bald, besonders im 
Treiben der Welt; treue, einsame Herzen 
bewahren die sparsamen Blüten auf, die 
ihnen das Leben reichte, und gerade aus 
den welken Blättern strömt der Duft der

XV. Zahrg.

begriffen, aber noch lange nicht auf dem 
Punkte, sich zu einem wirklichen soliden 
Friedensabschluß zu verdichten. Die Zusage 
Griechenlands, nicht bloß 25 Offiziere und 
2 Sappeur-Kompagnien, sondern auch die 
übrigen Truppen von Kreta abzuberufen, hat 
wenigstens den ersten Schritt zur Anbahnung 
von Friedensverhandlungen herbeigeführt. 
Die Mehrzahl der Großmächte ist auf Grund 
dieser Zusage zu einer Vermittelung zwischen 
den beiden kriegführenden Staaten bereit. 
Nur Oesterreich und Deutschland scheinen 
ihre Mitwirkung von bindenderen Erklärungen 
der griechischen Regierung abhängig gemacht 
zu haben, ohne damit natürlich einer 
Mediation überhaupt hinderlich in den 
Weg treten zu wollen. Allein sie sind der 
Ansicht, daß eine solche nur Aussicht auf Er­
folg habe, wenn Griechenland erklärt, sich 
ohne Vorbehalt dem Willen Europas unter­
werfen und die Autonomie Kretas anerkennen 
zu wollen. Hiergegen sträubt sich die griechische 
Regierung noch ein wenig und wünscht 
Modifikationen. Man könnte ihr das nicht 
verdenken, wenn sie noch irgend welche be­
rechtigte Hoffnung hegen dürfte, daß sich die 
kriegerischen Verhältnisse noch zu ihren 
Gunsten wenden könnten. Da dies jedoch 
nahezu als ausgeschlossen erscheint, so thut 
sie Unrecht daran, den Mächten nicht rück­
haltlos zu vertrauen und gewissermaßen 
noch Gegenbedingungen, d. h. Vorbehalte 
stellen zu wollen. Sie verkennt in unglaub­
licher Verblendung ihre eigene gefährliche 
Lage, während sie doch froh sein müßte, 
durch Vermittelung der Mächte von der 
Türkei billige Friedensbedingungen zu er­
halten. Sie scheint sich entweder noch nicht 
für völlig besiegt zu halten, indem sie darauf 
vertraut, daß die Türken in das schluchten- 
reiche Othrysgebirge nicht einzudringen wagen 
werden, oder sie spekulirt noch immer auf 
die Uneinigkeit der Mächte. Ist diese auch 
thatsächlich vorhanden, so dürfte Griechenland 
daraus für sich keinen Vortheil mehr zu 
ziehen vermögen. Oder aber es setzt seine 
Hoffnungen darauf, daß die Großmächte, vor 
allem Rußland, die griechische Dynastie nicht 
im Stich lassen werden. Diese letztere 
Hoffnung ist gewiß eine durchaus berechtigte, 
und zwar nicht bloß aus rein dynastischen

Sie stockte einen Augenblick, dann fuhr 
sie fort:

„Sie sind mir ein lieber, junger Freund 
geworden, und es wäre nicht richtig von 
mir, wollte ich auch Ihnen gegenüber den 
Schleier nicht lüften, der vor den Augen der 
neugierigen Welt mein Lebensleid bedeckt. 
Sie haben von Herrn Doktor Kolbe er­
fahren, daß mein Gemahl an der Kirchhofs­
mauer begraben liegt?"

Sie preßte die Hand auf das Herz und 
Arnau empfand, daß an dieser tödtlichen, 
seelischen Wunde die sonst so willenskräftige 
Frau sich langsam und unrettbar verblutete.

„Ich hörte von dem Doktor, daß Ih r  
Herr Gemahl bis zu seinem letzten Athem­
zuge ein Ehrenmann war und daß an seinem 
Namen und seinem Andenken kein Makel 
haftet!" war die ernste Antwort Hans von 
Arnau's.

Frau von Sternbach nickte.
„Gewiß! aber warum mußte er mich so 

verlassen?" Ein Strom von Thränen brach 
aufs neue aus den einst so glänzenden 
Augen, die später so viel geweint hatten; 
dann suchte sie gewaltsam ihrer Bewegung 
Herr zu werden. „Verzeihen Sie," sagte 
sie stockend, „es ist mir immer noch nicht 
möglich, mit Fassung davon zu sprechen, ob­
gleich der Epheu auf seinem Grabe längst 
den ganzen Hügel überdeckt."

Der junge Offizier faßte ehrerbietig die 
Hand der Dame.

„Sie sollten diesen trübseligen Ort ver­
lassen, gnädige Frau, undwieder in die Welt und 
zu Freunden zurückkehren!" sprach er.

Frau von Sternbach schüttelte den Kopf.
„Nein, ich bleibe hier!" sagte sie be­

stimmt. „Ich will neben ihm begraben 
werden, auch an der Kirchhofsmauer, denn



Familieninteressen, sondern aus Gründen der 
Sicherheit und Ordnung auf der türkisch­
griechischen Halbinsel überhaupt; aber das 
hat doch seine Grenzen und sein Maß in 
dem Verhalten Griechenlands selbst. Wollten 
die Mächte das besiegte Land sich selbst über­
lassen, so wäre es der Gnade des Siegers 
preisgegeben; aber es wäre damit zugleich 
ein neuer Herd der Beunruhigung für 
Europa geschaffen, und England würde dabei 
ohne Frage für sich wieder im Trüben zu 
fischen suchen. Hat es doch schon jetzt bei 
Kreta nicht unbeträchtliche Streitkräfte ver­
sammelt, sodaß man nicht weiß, was es im 
Schilde führt. Es würde freilich bei einer 
etwaigen Okkupation der Insel sofort sämmt­
liche Großmächte gegen sich haben. Oesterreich 
und Deutschland aber haben auch aus diesem 
Grunde vollkommen Recht, von Griechenland 
bündige Garantien als Vorbedingung für 
einen sicheren Friedensabschluß zu verlangen, 
weil man nicht wissen kann, was daraus 
wird, wenn die Friedensverhandlungen sich 
lange hinziehen und Griechenland, von Eng­
land heimlich sekundirt, immer wieder Ein­
wände erhebt. Man traut England trotz 
aller offiziösen und offiziellen Versicherungen 
längst nicht mehr. Nun verlautet ja, daß der 
Ministerpräsident Rallis und der Minister 
des Auswärtigen Skuludis am Montag lange 
Unterredungen mit dem deutschen Gesandten 
in Athen hatten, und es bleibt abzuwarten, 
was dabei herauskommt.

Oberst Vassos ist inzwischen von Kreta 
nach Athen zurückgekehrt. Er ist der einzige 
Grieche, der aus dem ihm angewiesenen 
Platze mit einigem Geschick und Glück operirt 
hat. Wollen aber die Griechen vielleicht mit 
seiner Hilfe bei Domokos das Kriegsglück 
noch einmal herausfordern, so werden die 
Würfel nicht anders fallen wie bisher. 
Oberst Smolenski hat sich zwar bei Velestinos 
auch besser gehalten wie die übrigen griechi­
schen Heerführer, wenn man von solchen 
überhaupt reden kann, aber die eilfertige 
Einschiffung seiner Truppen bei Volo unter 
Zurücklassung des werthvollsten Kriegs­
materials spricht doch auch nicht zu Gunsten 
eines geordneten Rückzuges. Volo ist in den 
Händen der Türken, und auch aus ganz Epirus 
sind die Griechen herausgedrängt worden; 
auch ist die türkische Vorhut Edhem Paschas 
bereits vor Domokos angekommen. Die 
Türken rekognosziren bereits die Eingänge 
in das Othrysgebirge. Sich in die zahl­
reichen Schluchten und Engpässe dieses Ge­
birges selbst hineinzubegeben, haben sie zu­
nächst bei der Aussicht auf Friedensverhand­
lungen gar keine Veranlassung. Sie haben 
die reichste griechische Provinz in ihrem Besitz 
und werden sie als Pfand behalten, bis 
Griechenland vor dem Halbmond zu Kreuze 
kriecht. Nicht blos die griechische Heeres­
leitung, sondern auch die ganze griechische 
Armee hat ihre Unfähigkeit den Türken 
gegenüber zur Genüge bewiesen. Zu allem 
Ueberfluß ist endlich zuguterletzt auch noch Me- 
notti Garibaldi mit seinen Schaaren aus den 
Mauern Athens ins Feld gezogen, aber 
nicht an der Spitze seiner Tapferen, sondern 
er hat sich heldenhaft hinterherfahren lassen. 
Der wird's machen. Wenn er überhaupt 
den Kriegsschauplatz erreicht, so wird es ihm 
im südlichen Thessalien nicht besser ergehen

ich hatte auf der Erde nur ihn! Und Gott 
wird uns beide dermaleinst nicht verstoßen! 
Leben Sie wohl, mein lieber junger Freund! 
Gott segne Sie für jede Freundlichkeit, die 
Sie der verlassenen Frau erwiesen haben!"

Arnau ging. Er hatte in einem unbe­
achteten Augenblick Zeit gefunden, ein ver­
schlossenes Kouvert mit einer bedeutenden 
Geldsumme darin unter ein Notenheft zu
schieben, das auf dem Tische lag.

*  »

In  Balosch herrschte augenscheinlich tiefe 
Ruhe. Es war auf den sämmtlichen Gütern 
des Grafen kein Zusammenstoß zwischen 
Preußen und Polen mehr vorgekommen, so­
daß Rittmeister von Wolkenstein auch abbe­
rufen war. Der polnische Feldzug ging zu 
Ende. Nur ein Wachtmeister mit einigen 
Husaren war noch in Balosch zurückgelassen, 
mehr der Form halber; die Leute waren 
sorglos geworden.

Und doch hätte ein schärferer Beobachter 
Spuren ungewöhnlicher Bewegung auf dem 
sonst so stillen Edelsitz bemerken können. 
Boten kamen und gingen, Fräulein Ver­
banden saß die ganzen Tage am Fenster, 
um reden Ankommenden zu beobachten. 
Längere Zeit konnte sie nichts Verdächtiges 
bemerken. Der Gras verblieb meist in 
seinen Zimmern, und da kein preußischer 
Offizier mehr in seinem Hause verweilte, 
nahm er auch dort seine Mahlzeiten ein. 
Das verdroß die Haushälterin auf die 
Dauer nicht wenig, und mit doppelter Schlau­
heit versuchte sie zu ergründen, was ihr 
offenbar verborgen gehalten werden sollte.

So saß sie eines Abends wieder am 
Fenster und blickte im höchsten Grade übel-

als seinem Vater im südlichen Frankreich. 
Freischaaren gegen so wohldisziplinirte 
Truppen wie die Türken kommen garnicht 
mehr in Betracht. Die athenischen Blätter ver­
langen Entschlossenheit von Seiten der griechi­
schen Regierung, sei es zum Frieden oder zur 
Fortsetzung des Krieges. Man müsse den 
Muth des Heeres und die Stimmung des 
Volkes heben; unthätiges Abwarten der Be­
schlüsse der Großmächte sei von dem größten 
Schaden, und das Blatt „Asty" ist der 
Meiniing, daß Kreta für Griechenland noch 
nicht verloren sei. Endlich wird gemeldet, 
daß die deutsche Mission vom Rothen Kreuz 
auf dem Wege nach Volo von der Besetzung 
der Stadt durch die Türken benachrichtigt 
wurde und deshalb bei Stylida landete. Sie 
soll dort zwei Häuser zur Errichtung von 
Lazarethen gemiethet haben. ^

Schließlich wird als neueste Nachricht 
eine Mittheilung des Auswärtigen Amtes 
gemeldet, daß, nachdem griechischerseits die 
Bedingungen erfüllt worden sind, von denen 
die deutsche Regierung ihre Mitwirkung an 
der Intervention abhängig gemacht hatte, 
der kaiserlich deutsche Gesandte in Athen an­
gewiesen worden sei, sich an den Mediations- 
Verhandlungen zu betheiligen.

A t h e n ,  11. Mai. Die Regierung hat, 
nachdem sie erfahren, daß der Kronprinz den 
ehemaligen Generalstabschef Oberst Saponnd- 
zaki und den Hauptmann Hadjipotro einem 
Artillerieregiment zugetheilt hat, die beiden 
Offiziere, welche Adjutanten des Kronprinzen 
sind, sofort nach Athen zurückberufen. (? )  
— Die hier eingetroffenen Garibaldianer 
werden nach Domokos gesandt. — In  Lamia 
verlautet gerüchtweise, die türkischen Vor­
posten seien bei den Domokos benachbarten 
Anhöhen bemerkt worden. Ein Detachement 
von 2000 Griechen ist nach dem Nezero im 
Süden von Domokos entsandt worden, um 
das dortige Dvfilse zu decken. Die Be­
mühungen des Generalstabes gehen dahin, 
die Einschließung Domokos durch die türki­
schen Truppen zu verhindern. Gestern sind 
3000 Mann von Lamia nach Domokos ab­
gegangen. Etwa 1000 Garibaldianer werden 
morgen erwartet. Gestern Nachmittag 
3 Uhr fand ein unbedeutendes Vorposten­
gefecht statt.

A t h e n ,  10. Mai. Nach einem Tele­
gramm aus Domokos vollführen die Türken 
Bewegungen, die einen Angriff vermuthen 
lassen. Ein gleicher Angriff wird auch gegen 
die Truppen des Oberst Smolenski in Hal- 
myra erwartet, obwohl die Operationen 
wegen starker Regengüsse sich schwierig ge­
stalten.

L a r i s s a ,  10. Mai. Edhem Pascha mit 
seinem Stäbe verbrachte die vergangene 
Nacht in Velestino und kehrte heute hierher 
zurück. Die Bewohner der Stadt Volo sind 
äußerst empört über die Behandlung, die sie 
von der griechischen Regierung erfahren 
haben, und beklagen sich besonders darüber, 
daß die griechische Armee die Bevölkerung 
im Stich gelassen habe, ohne auch nur eine 
einzige Maßnahme zur Sicherung des 
Lebens und Eigenthums getroffen zu haben.

At h e n ,  11. Mai. Der italienische 
Oberst Berte ist mitt 1000 Freiwilligen,

gelaunt auf den augenblicklich menschenleeren 
Gutshof, den sie von ihrem Platze ganz und 
gar übersehen konnte.

„Es regt sich keine Maus," murrte sie, 
„und man sagt, zwischen Polen und Preußen 
soll Friede sein. Ich glaub's nicht!"

Mißmuthig starrte sie wiederum aus dem 
Fenster. Der lange, lichte Frühlingstag 
ging allmählich in Dämmerung über, aber 
es war doch noch hell genug, jeden einzelnen 
Gegenstand in der Nähe deutlich zu er­
kennen.

Da schlenderte ein Mann in der Tracht 
eines polnischen Arbeiters langsam auf den 
Gutshof; er blieb oft stehen und sah sich 
nach allen Seiten um. Es sah aus, als 
wüßte er hier nicht recht Bescheid. Lang­
sam kam er näher, aber er ging nicht auf 
das Hauptportal zu, sondern auf ein Seiten- 
pförtchen, durch das er verschwand.

Fräulein Verwanden starrte dem Fremden 
einige Sekunden wortlos nach; das Gesicht 
dieses Arbeiters war ihr so überaus bekannt 
vorgekommen. Sie besann sich.

„Kaplan Konstantin!" sagte sie dann 
mit einem plötzlichen Ruck ihres Körpers 
und ihrer Gedanken. „Nun geht's also 
doch los!"

Unverweilt verließ sie das Zimmer und 
schlich auf einer Seitentreppe nach den 
Räumen des Grafen. Hier hatte sie sich 
hinter einer dicken, faltenreichen Portiere 
ein- für allemal einen Lauscherposten einge­
richtet. Wie unwürdig das Belauschen 
anderer sei, kam niemals in die Seele dieses 
niedrig denkenden Mädchens.

Sie übersah von ihrem Standpunkt aus 
das ganze Zimmer; inmitten desselben stand

zumeist Italienern, abends nach Domoko ab­
gegangen.

K o n st a n t i  n o p el, 11. Mai. Der 
Sultan stiftete eine goldene und eine silberne 
Kriegsdenkmünze für die Theilnehmer an 
dem jetzigen Feldzuge.

Provinzialnachrichten.
^reiiwwkal^Restau?ant Ha^e?e?lsielt'hmte d. 
hlejrge Grund- und Hausbesitzerverein eine Ver­
sammlung ab, in welcher mehrere Fragen in 
Grundstücks-Angelegenheiten erörtert wurden. — 
Die städtische Armen - Deputation verhandelte 
gestern über 8 vorliegende Unterstützungsgesuche. 
Dre: Eingaben wegen Erhöhung der monatlichen 
Unterstützung wurden berücksichtigt, während fünf 
Gesuche zur Ablehnung kamen. — Unter dem 
Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Hartwich hielt 
dre Gasbau - Kommission eine Konferenz ab, in 
welcher die Anschaffung der erforderlichen Straßen- 
kandelaber beschlossen wurde. — Die hier vakante 
Stadtbaumeisterstelle ist jetzt mit eurem jährlichen 
Gehalt von 3600 Mk. zur Ausschreibung gekommen. 
Bewerber, tüchtige Architekten, haben umgehend 
ihre Gesuche mit Zeugnissen an den hiesigen 
Magistrat einzureichen. — Der hiesige Zivil- 
Kapellmeister Podgurski giebt am 16. d. M ts. in 
der Villa nova unter Mitwirkung mehrerer 
Thorner Militärmusiker ein Konzert.

Culm, 9. Mai. (Selbstmordversuch.) M ittels 
Morphiums suchte sich dieser Tage der 21jährige 
Apothekerlehrling der hiesigen Rathsapotheke zu 
vergiften. Die bald angestellten Wiederbelebungs­
versuche waren von Erfolg; der junge Mann be­
findet fich auf dem Wege der Besserung, 
r.- .11. Mai. (Verschiedenes.) Die
hiesige Allgemeine Ortskrankenkasse hat im ver- 
W /"?^§^schäftsjahre eine Einnahme von 
8694,84 Mk. und eine Ausgabe von 6334,72 Mark 
gehabt. Die Bilanz der Molkereigenossenschaft 
Kokotzko betrug im Geschäftsjahre 1896 39999,02 
Mark. Es gehörten der Genossenschaft am Schlüsse 
des Geschäftsjahres 21 Genossen an. Die Haft­
summe sämmtlicher Genossen betrug 38100 Mark. 
— Die Zerstückelung von Grundstücken, selbst der 
kleinsten, in unserer Stadtniederung dauert an. 
So hat der Besitzer Zarth in Kölln seine etwa 
o0 pr. Morgen grotze Besitzung zwecks Parzellirung 
an den Kaufmann Levh-Culm verkauft. Herr Z. 
erhielt für den Morgen 300—350 Mk. — Der 
Besitzer Weinrowski-Oberausmaaß hat seine Be­
sitzung für 26500 Mk. an Herrn Buchwald zu 
Pientken im Kreise Graudenz verkauft.

GoUuk», io. Mai (Personalnotiz. Schenkung.) 
An Stelle des seines Amtes vorläufig enthobenen 
Gerichtssekretärs Wojtkowski ist Herr Aktuar 
Wojciechowski hierher berufen. — Der hier früher 
ansässig gewesene Apothekenbesitzcr Hornemann 
hat dem evangelischen Frauen-Verein 3000 Mark 
überwiesen.

Elbing. 10. Mai. (Berufsgenossenschaft der 
Schornsteinfegermeister.) Die Sektion I Ost- und 
Westprenßen der Berufsgenossenschaft der Schorn­
steinfegermeister des.deutschen Reiches hielt heute 
mittags hierselbst eine ordentliche Sektions-Ver- 
sammlung ab, Zum Vorsitzenden wurde Herr 
Bartkowski-Komgsberg und zu Vertrauens- 
manneru für den Regierungsbezirk Marienwerder 
Wurden die Herren Fucks-Thorn und Podorf- 
Graudenz wiedergewählt.

Danzig, 11. Mai. (Taufe des Kreuzers „Ersatz 
Freha".) Die Königin Charlotte von Württem­
berg traf heute früh fahrplanmäßig um 6,52 Uhr 
in.. Danzig ein. Da die Königin den Wunsch 
geäußert hatte, daß em Empfang am Bahnhof 
unterbleiben mochte, hatten sich dort außer dem 
U M i ,  Hemrich nur die Spitzen der Zivil- und 
Militärbehörden: Herr Oberpräsident v. Goßler 
und der Stellvertreter des kommandirenden Ge­
nerals, Generallieutenant von Hänisch zur Be­
grüßung eingefunden. Frau Oberpräsident von 
Goßler überreichte der Königin einen Blumen­
strauß von Marschall-Niel-Rosen mit einer 
Schleife in den Württembergischen Landesfarben. 
Zwei königliche Wagen brachten die Königin und 
ihr Gefolge nach ihrem Abstergeguartier bei dem 
Herrn Oberwerftdirektor von Wietersheim wo 
alsbald ein Doppelposten aufzog. Der Bahnhof 
hatte Festschmuck angelegt; eine größere Anzahl

jetzt Kaplan Konstantin, der die Arbeits­
mütze zu Boden geworfen hatte und
triumphirend auf den Grafen starrte.

„Herr Graf," sagte der Pole eben
erregt, „die Infanterie marschirt aus W. 
morgen ab! Ich weiß es zuverlässig! Hier 
meine Beweise!"

Er reichte Morinski einige Papiere, 
welche dieser durchsah, worauf er zustimmend 
mit dem Kopfe nickte.

„Dann sind also nur noch die wenigen 
Husaren da, und mit denen werden wir 
schon fertig!" fuhr Konstantin fort. „Sagen 
wir also übermorgen früh, sobald es Tag 
wird, in den ersten Morgenstunden! Sie be­
waffnen Ihre Leute; für die Bürger von 
W. garantire ich. Es steht manche gerade 
geschmiedete Sense im Städtchen in einem 
dunklen Winkel. Haben wir uns nur erst 
dieses Ortes bemächtigt, so wird sich der ge­
sunkene Muth in der Provinz schnell wieder 
neu beleben, und die Brüder werden jauch­
zend unseren Fahnen zueilen."

„Und Dolies?" fragte der Graf arg­
wöhnisch. „Er wohnt in W. und hat ent­
schieden den letzten Pulvertransport ver­
rathen; das glaube ich ganz sicher!"

„Dolies weiß nichts," antwortete Kon­
stantin. „Er ist verdächtig geworden, und 
die Polen verkehren nicht mehr bei ihm. 
Nein, Herr Graf, Verrath ist diesmal aus­
geschlossen; nur die sichersten Getreuen 
wissen um den bevorstehenden Kampf!"

„Meine Wenigkeit läßt er außer acht!" 
dachte die Lauscherin hinter der Portiere, und 
ein widerliches Grinsen verzerrte ihr ohne­
hin schon so häßliches Gesicht.

„Schlagen wir los, Herr Graf!" drängte

Gebäude trugen Flaggenschmuck. Nach der A> 
kuuft brachte das Trompeterkorps des 1- 
Husarenregiments der Königin eine Morgr» 
musik dar. Die Königin besichtigte sodann, gefum 
von dem Prinzen Heinrich, zu Fuß die kaiserUM 
Werft und fuhr auf einem W erftdampfer durm
die Hafenstraße nach der Rhede. Vor dem porra 
der kaiserlichen Werft steht eine groye Ehie(, 
Pforte mit der Inschrift: „Vom Fels zum Meer - 
Es handelte sich nicht um den Stapellauf de 
Schiffes, das bereits im Wasser lag, sondern un 
die Taufe des Kreuzers. Die Feierlichkeit, oi 
um 11 Uhr begann, verlief glänzend, der der­
selben wurde die Ehrenkompagnie mit der Mull 
vom Grenadierregiment Kaiser Friedrich ^
preußischen) Nr. 5 gestellt. Der kommandirenve 
Admiral von Knorr, der derzeitige Stellvertreter 
des Reichsmarineamts Kontreadmiral Buch sel­
ber Chef des Marinekabinets Kontreadmiral vor 
Senden, die hiesige Generalität und das OlWer- 
korps nahmen zur Seite der Tribüne AufstelllchN' 
Nach einer kurzen Taufrede des Prinzen Heurnw 
taufte die Königin von Württemberg in alle ' 
höchstem Auftrage den Kreuzer auf den Nalm> 
„Freha". Prinz Heinrich schlang darauf uM d?» 
Arm der Königin ein seidenes Band mit dem A  
stickten Namen „Freha". Die Musik spielte dn 
Nationalhymne, und dann bei dem Umgang,.^.! 
Königin das Lied: „Preisend mit viel schoiN' 
Reden ihrer Länder Werth und Zahl". Nach 
^aufe unternahm die Königin eine kurze SpaM- 
fahrt durch die Stadt und fuhr um 12 Uhr«» 

Danzig er Artushofe vor, wo ein Gas',-,, 
frühstück stattfand. Hier überreichte die G em lE  
des Oberbürgermeisters Delbrück der K öiE  
einen Strauß von Rosen und Nelken in den 
ziger Stadtfarben. Dem Oberwerftdirektor K-E 
tän zur See v. Wietersheim überreichte die LM' 
gln persönlich einen Württembergischen Orden "I 
Die Rede des Prinzen Heinrich bei der Taufe de» 
Kreuzers „Freha" lautete etwa wie folgt: „N  
allerhöchsten Auftrage meines kaiserlichen Herr» 
und namens Deiner hohen Pathen heiße ich M« 
herzlich willkommen. Dank fleißiger Arbeit vielem 
Sande siehst Du „Freha" in edler Gestalt v.M 
uns. Eme hohe Frau aus edlem deutschen Ge- 
lchlecht ist gekommen, um Dich auf Deiner ersten 
Aahrt zu begleiten und Dir nach alter S itte eine» 
Namen zu verleihen. Diesen Namen trug vor 
Dir schon em anderes Schiff; sein schlanker Bau, 
leine stolze Erscheinung waren der Stolz der 
Manne und die Bewunderung aller in fremden 
Meeren. Möge es Deiner zukünftigen Beman­
nung vergönnt sein, mit Dir gleiche Ehre einzu­
legen! Das walte Gott!" — Bei der Tafel iiN 
Artushofe brachte Kontreadmiral Büchsel den 
Kaisertoast aus, worauf Prinz Heinrich auf die 
Königin toastete. I n  deren Namen toastete Ober­
hofmarschall Baron von Reischach auf die deutsche 
Marine. Nach Aufhebung der Tafel hielt die 
Konlgm noch einen kurzen Cercle ab und begab 
sich nach freundlichem Abschiede, begleitet vorn 
Prmzen Heinrich, unter den Hochrufen der Menge 
nach dem Bahnhöfe. Die Abreise erfolgte urN 
2 Uhr mittels Sonderzuges. Prinz Heinrich fuhr 
nachmittags wieder «ach der Husarenkaserne irr 
Langfuhr, woselbst er den Gefechts- und Reiter­
übungen der einzelnen Eskadrons beiwohnte. 
Um 10.10 Uhr trat auch er mit dem fahrplan­
mäßigen Zuge die Rückreise an. Ueber den Ver­
lauf der Taufe richtete Prinz Heinrich ein län­
geres Telegramm an den Kaiser, und die Königin 
em solches an den König von Württemberg nach' 
Stuttgart.

Rastenburg i. Ostpr., 10. Mai. (Zuschlags- 
ertheilung.) Der Zuschlag für die Arbeiten und 
Lieferungen zu dem Kasernenbau für das 4. Gre­
nadier-Regiment wurde der Firma Houtermans 
und Walter aus T h o r n  nnt 1254277,09 Mk. 
ertheilt.

Lokalnachrichten.
Thor«, 12. Mai 1897. 

( Kai s er  W i l h e l m - D e n k m a l . )  Das 
n der neulichen Versammlung gewählte provi­
sorische Komitee für die Errichtung eines Kaiser 
Wilhelm-Denkmals in Thorn hielt gestern eine 
Sitzung ab. Es wurde beschlossen, die Be- 
Horden, Innungen und Vereine zu einer allge­
meinen Versammlung einzuladen, in welcher über 
die Art und Weise der Aufbringung der Koste» 
berathen und das Komitee endgiltig gewählt

Konstantin. „Sie müssen den Befehl geben- 
Geben Sie mir die Ordre mit. Also über­
morgen früh!"

Der Graf strich sich mit der Hand über 
die hohe Stirn.

„Mir ist, als ob ich träumte!" sagte er 
leise und langsam.

„Auf den Traum wird ein glänzendes 
Erwachen folgen! Das Morgenroth der Frei­
heit leuchtet hinein!" rief Konstantin leiden­
schaftlich.

„Oder die Nacht des Todes schließt M  
ab!" erwiderte Morinski schwermüthig- 
„Und dann war es der letzte Traum, auf 
den kein Erwachen mehr folgt. Wie viele 
von den Söhnen unseres Vaterlandes haben 
diesen letzten Traum schon geträumt und 
find im Traume hinübergegangen in das 
ewige Vaterland mit der Todeswunde in dê  
Brust!"

Konstantin faßte seine Hand.
„Um Gottes Willen, nur jetzt nicht m nE 

los werden, Herr Graf!" mahnte er. 
Provinz, das ganze Vaterland hofft a u fA / 
Sie sind zum Retter berufen! Zeigen , 
daß das Vaterland sich nicht in Ihnen i» ^  ' 

M it einer unnachahmlichen 
richtete die zusammengesunkene Männergest"^ 
sich auf. . -

„Es sei!" sprach er fest. „Nein, " * * 
soll das Vaterland sich nicht in mir, w 
es auf mich seine Hoffnung setzte. Sieg" 
Tod!"

Seine Augen sprühten. ^  »^.itin
„Sieg oder Tod!" wiederholte Konst 

jubelnd.



Dbberür>Ä«, A r  Vorsitzende des Komitees. Herr 
"uslvürtä Ulster Dr. Kohlt theilte mit, daß von 
kosten e e i n  Beitrag zu den Denkmals- 
UlaneiiA^Mngen ist; der frühere Lieutenant im 
mit dem Nr. 4, Herr Rentier Hahnel habe
Err,Ä«^druck der Freude über die Absicht der 
Thorn U  eines Kaiser Wilhelm-Denkmals in 
Betran » der er in den Zeitungen gelesen, den 

^  Ä? 6« Mark an seine Adresse übersandt.
A r m ° , ! d e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
setzt Beamte der Militärverwaltung: Ver- 

Zahlmeister S t r e s a u  vom 4. Bat. 5vns-

,Z"sMeqts. Nr. 176.

der Witte aus Lennep die Verwaltung
übertw?'^ulinsvektion Thorn vom 1. Mai ab 

"Men worden.
Der k^.^ .sonal ien  a u s  dem K re ise Th orn. )  
Wenk-Ukche Landrath hat den Besitzer Gustav 

Riidak als Gemeindevorsteher für die 
"He Rudak bestätigt.

hier N i e d e r l ä n d i s c h e  G ü ld e n s t  ticke» sind 
stiixkp silach rm Verkehr und werden als 2-Mark-

^Ullderwerthiger. Das Publikum »ei gewarnt. 
Der M H -^ u l i ru n g  der T h o r n e r  Bache.) 
Dan,i, u^Eonsbau-Jnspektor Herr Denecke in 
Reaulir«« '"'i der Fortführung der Arbeiten zur 
worden" H-dor Thorner Bache rc. beauftragt 
G^unr/',, ?lesem Beamten ist das Betreten des 
gestatte,, Bodens der angrenzenden Besitzer zu

I n  de/^-klnbahn C u l m s e e  - R o se n b e r g . )  
d. Mtl?ltzung des Verbandsausschusses am 15. 
Führ,,,. Culmsee soll auch über die Art der 
au d l » der Verbandsgeschäfte, sowie über den 
trag i -vern Landeshauptmann zu richtenden An- 
Klk,»,. sgen Gewährung einer Subvention zu dem 

^dahnbau Beschluß gefaßt werden. 
sch°„ ^ S e s c h a f t s e r g e b n i s s e  der s tädt i-  
d e r ^  kass e.) Die Geschäftsergebnisse
sind s u c h e n  Sparkasse im Rechnungsjahre 1896 
Reinlbchr günstige gewesen, denn es wurde ein 
deMewmn von 25614,78 Mk. erzielt. Die Hälfte 

wurde statutengemäß dem Reservefonds 
sti^'^^bell. der dadurch auf 130262,56 Mark 
-„A «.Die zweite Hälfte des Reingewinnes floß 

Berwendungsfonds und brachte diesen auf 
Mk. Als Einlagen »vurden der Spar- 

M  emgezahlt 1496639,32 Mk und 88471,70 
'^lnfen als solche zugeschrieben. Abgehoben 

M e n .1279691,07 Mk. und waren am Jahres- 
Mu,»e rm ganzen 3535938,46 Mk. Spareinlagen 
vorhanden gegen 3230518.51 Mk. im Vorjahre. 
Ä den Aktiva der Sparkasse befinden sich 
Motheken für 581125 Mk.. Darlehne bei Jnsti- 
i'K i fnr 430.307,69 Mk.. Jnhaberpapiere für 
D ; ? P ^ 0  Mk. und Wechsel für 71970 Mark. 
au? von den Aktiv-Kapitalien beliefen sich
Stii^06W,93 Mk. Sparkassenbücher waren 7211
A>, m im Umlauf, 543 mehr als im Vorjahre. 

5g^M^-k"^E"^ll verbrauchte die Sparkasse

sch lA r  iedrich W ilh e l m -S ch i i t zen b rü d er -  
iui,a L Bin Montag fand eine Hauptversamm- 
Dr"s,'latt, in welcher Herr Oberbürgermeister 
wa>- , ohli als Vertreter des Magistrats erschienen 

"lkd den Vorsitz führte. A ls Delegirte für 
sin»> "w 25., 26. und 27. Ju li in Marienburg statt- 

 ̂ Bundesschießen wurden die Herren 
Ugh Luermeister A. Glogau, Uhrmacher Scheffler 

dolizeiinspektor Zelz gewählt.
Asie»°!D i e V o g e l w i e s e )  auf dem Etablissement 
Tv„^^Caf« in Mocker bleibt nur bis nächsten

Krfff, ^ i e  „G a z e ta  Tor.") berichtet, am Sonn- 
"ove man ihren verantwortlichen Redakteur 

Deu8 aus Anlaß zweier Preßprozesse erlittener 
ledv^afen pfänden wollen, die Pfändung sei 

^  »zufällig erfolglos" geblieben.
GeiwAum ger i cht l ichen Verkauf)  des den 
G rilnK n Ehelenten in Mocker gehörenden 
ütiqcst Mcks Kometenstraße 11 hat heute Termin 
Jakob Das Meistgebot gab Herr Kaufmann 

,W„rzhnski aus Thorn mit 9810 Mk. ab.

n setzte sich an seinen Schreibtisch 
A,..,, schrieb hastig einige bereitliegende 

atter, die er hierauf dein Agenten reichte, 
er Befehl zum Angriff!" sagte
in nr> 15 "^»^""rgen bei Sonnenaufgang 
Uns?", -A? ?"!?bren Bestimmungen für die 
Si/^Esehlshaber stnden Sie hier verzeichnet.

besetzen mit J h r „  Mannschaft die 
un, und Gehöfte außerhalb der Stadt, 
^  den Feind auf der Flucht noch zu ver- 
iri, n- Den Angriff in der Stadt leite 
S u b t i l  Herrn von Stanicz muß ich indeß 
UhU «och Rücksprache nehmen." Er zog die 
w/« »Bereits acht! Aber das ist gleich, und 
sos'" ich in der Nacht komme, ich muß 
sto»!- "nch Staniczkowo. Gehen Sie, Kon- 

Auf Wiedersehen im Kampf um 
^n s Freiheit!"

dies. dickte dem Agenten die Hand, und 
Plan? Erließ rasch das Zimmer, um den ge- 
re ;^ n  Angriff überall richtig vorzube-

elleni^ Gesicht der Haushälterin wurde 
^Ng, als sie die letzten Worte hörte. 

d»rt Staniczkowo? Was will er denn 
^ri°? wieder? Kann er nicht einen
iyh» schreiben? Er soll nicht hin-
d»q> ' will es nicht haben! Er schreibt 

,. E e  anderen." Sie klemmte die 
b)8e>, , e zwischen die Zähne. „Er mag 

r , ^  ^ill, er fährt doch nur wieder 
Ei» .c"- langweiligen Mädchen nach!" 

)^arffes Klingeln ertönte. Fräulein 
^i.,g°'den wußte sehr wohl, daß dieses 
A r  ̂^  Bedienten galt und nicht ihr.

Achten auch sofort, aber die 
Nln schob ihn zurück.

(Fortsetzung folgt.)

- ( G e f u n d e n )  ein Bibliotheksbuch . . .  
Schutzengel" im Pferdebahnwagen Nr. 3 und ein 
Paar goldene Ohrringe im Etui, abzuholen von 
Kaufmann A. Hitler, Elisabethstraße 4. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Von der Weichsel.)  Der Wasserstand 
betrug heute Mittag 2,12 Mtr. über Null. Wind­
richtung S . Angekommen sind die Schiffer: 
Witt, Dampfer „Brahe" 1000, I .  Schulz, ein 
Kahn 600 und G. Schulz 200 Ctr. Stückgut, alle 
drei von Danzig nach Thorn. Abgefahren: 
Kutter 24000 und Schmidt 26000 Stück Ziegel, 
beide von Thorn nach Danzig.

Aus Warschau wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferstand hier heute 2,19 Mtr. (gegen 2,08 Mtr. 
gestern). ___________

Pensa», 12. Mai. (Der freie Lehrerverein der 
Thorner Stadtniederung) hielt am Sonnabend 
hier eine Versammlung ab, in welcher Herr 
Gutschke-Pensau zum Delegirten für die Pro- 
vinzial-Lehrerversammlung gewählt wurde. Für 
die Hinterbliebenen des Lehrers Grütter, sowie 
für das Deltzer-Denkmal wurden Beiträge ge­
spendet. Das älteste Mitglied des Vereins, Herr 
Fehlauer-Schwarzbruch, "ist gestorben.

(:) Aus dem Kreise Thor«, 12. Mai. (Neue 
Bezirkshebamme.) Die Hebamme Emma Beher 
geb. Putzke aus Mocker ist als Bezirkshebamme 
für den aus den Ortschaften Stanislawowo-Slu- 
szewo, Stanislawowo-Poczalkowo, Ottlotschin 
mit Karzemka, Ottlotschinek mit Kutta und Kar­
schau mit Bahnhof Ottlotschin zusammengesetzten 
Hebammenbezirk Ottlotschin vom 1. M ai ab an­
gestellt.

)( Thorn-Briesener Kreisgrenze, 12. Mai. 
(Doppeltes Unglück.) Der Besitzer Herr Len- 
gowski auf Abbau Mlewo war durch einen Huf­
schlag seines Pferdes derart verletzt worden, daß 
er ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen mußte. 
Während er nun zum Arzt fuhr, brach auf seinem 
Gehöfte Feuer aus, das in kurzer Zeit sämmtliche 
Gebäude, bestehend aus Wohnhaus, S tall und 
einer großen Scheune, in Asche legte. Sämmt­
liches todte und lebende Inventar wurde ein Raub 
der Flammen. Die 12 Stück Rindvieh verbrannten 
mit, allein 2 Betten wurden gerettet. Daß das 
Feuer solche Ausdehnung gewann, ist »vohl dem 
Umstände beiznmessen, daß die Feuerspritzen nicht 
rechtzeitig zur Stelle waren, da man vom Dorfe 
nach dem Abbau eine ziemliche Strecke Weges 
zurücklegen muß. Ueber die Entstehung des 
Feuers ist bis jetzt noch nichts näheres bekannt.

Der Kirchen vor sich geht, wird sich einer Beängstigung Franziska Kosinski. 7. Hofverwalter Gustav Dietrich

Theater, Kunst und Wissenschaft.
S c h e f f e l - D e n k m a l .  Das Zentral­

komitee für die Errichtung eines Scheffel- 
Denkmals auf dem Staffelberg, Franken, 
veröffentlicht einen Aufruf, in welchem an 
alle Verehrer des deutschen Dichters, an 
alle Vereine und Korporationen die Bitte 
ergeht, durch Geldbeiträge, Bildung von 
Lokalkomitees, Sammlungen rc. das Unter­
nehmen unterstützen zu wollen. I n  Aussicht 
genommen ist — je nach dem Eingang der 
Mittel die Errichtung eines Denkmals 
auf dem Staffelberg und eventuell auch die 
Errichtung eines kleinen Schesfelhauses mit 
Scheffelmuseum, und soweit möglich, auch die 
Schaffung von Unterkunftsräumen für die 
Bergbesucher.___________________________

Zum Brandunglück in  P aris .
P a r i s ,  11. Mai. Kaiser Wilhelm hat 

10 000 Franks für die vom Wohlthätigkeits- 
bazar unterstützten Anstalten in Paris ge­
spendet. Der deutsche Botschafter Graf 
Münster hat heute die Summe bereits der 
Vorsitzenden des Komitees, Prinzessin von 
Wagram, übergeben.

Der Herzog von Orleans hat darauf ver­
zichtet, die Leiche des Herzogs von Anmale 
nach Dreux zu begleiten. — Fürst und Fürstin 
Radziwill gewannen gelegentlich derKondolenz- 
besuche, die sie befreundeten aristokratischen 
Familien abstatteten, sowie im Verkehr mit 
amtlichen Persönlichkeiten die volle Ueber­
zeugung, daß die Theilnahme des Kaiser- 
Paares hier überall ein sympathisches Ver­
ständniß hervorgerufen hat. Als markantes 
äußeres Zeichen verdient erwähnt zu werden, 
daß die Hetzblätter, die sonst jedes Verweilen 
Kaiser Wilhelms in den Reichslanden zum 
Anlaß von Brandartikeln nahmen, diesmal 
die Thatsache des Besuches auf Schloß Urville 
einfach verzeichnen.

Mannigfaltiges.
( G r o ß e  S t i f t u n g . )  Die Wittwe des ver­

storbenen Geh. Kommerzienrathes Rud. v. Knosp 
in Stuttgart hat in Gemeinschaft mit ihrer 
Tochter der Zentralleitung des Wohlthätigkeits­
vereins 200000 Mark für Wohlthätigkeitsanstalten 
und Vereine des Landes, und der evangelischen 
Diakonissenanstalt 30000 Mk. übergeben.

(S ch n e e f ä l l e.) Von verschiedenen 
Orten kommen Meldungen über Schneefälle, 
so aus der Lüneburger Haide und aus Ham­
burg, wo das Thermometer bis auf 2 Grad 
zurückgegangen ist.

Eingesandt.
Angesichts der erschütternden Kunde von dem 

furchtbaren Brandunglück in Paris drängt sich 
uns die Frage auf, ob auch bei uns alles gethan 
lst, unsere Mitbürger vor einer ähnlichen Kata­
strophe zu bewahren? Wir müssen leider diese 
Frage verneinen. Thorn und seine nächste Um­
gebung besitzt eine Anzahl öffentlicher Gebäude, 
die bei großen Menschenansammlungen eine Sicher­
heit in der bezeichneten Richtung nicht gewähren; 
jedermann kennt sie. Ein Theil erfüllt die Be­
dingung nicht, welche ein schnelles Entleeren der 
Räume ermöglichen. Eine Anzahl anderer Ge­
bäude besitzt zwar dieses Erfordernis, aber im 
kritischen Augenblick sind die Hilfsthüren ver­
schlossen. Wer je gesehen hat, wie unter nor­
malen Verhältnissen die Entleerung gefüllter

nicht erwehren können. Obwohl eine Anzahl 
breiter Ausgänge vorhanden, sind dieselben doch 
verschlossen, und nur langsam, durch die regste 
Pforte, entleert sich unter argem Gedränge die 
Kirche. Niemand ist es eingefallen, die Hilfs­
thüren vor dem Zusammenströmen der Menschen 
auszuschließen und so beim Eintritt eines Ereig­
nisses die Rettung zu ermöglichen; eintretenden­
falls aber hat man den Kopf verloren, und der 
Schlüssel ist nicht aufgefunden, oder andere Um­
stände verhindern das Oeffnen dieser nur für den 
Nothfall angebrachten Ausgänge. Eine Rettung 
durch die Fenster ist oft ganz unmöglich, weil die­
selben meist zu hoch liegen und außerdem noch, 
wie in einem Falle, mit Drahtgitter versehen sind.
— Es ist ferner in den Räumen, die dem Ver­
gnügen dienen, nichts für die sofortige Löschung 
eines entstehenden Brandes vorgesehen: da fehlt 
das Wasser und die Feuerwehr, und doch »väre es 
in den meisten Fällen leicht, das Unglück allein 
hierdurch auf das geringste Maß zu beschränken. 
Ein weiterer Uebelstand ist, daß nicht neben der 
üblichen elektrischen, Gas- oder Petroleum - Be­
leuchtung noch Kerzen- oder anderes nicht explosir- 
bares Licht brennt, damit, wenn im Falle eines 
Brandes die erstgedachte Beleuchtung abgesperrt 
werden muß, durch die in der Finsterniß sich ver­
stärkende Furcht nicht noch ein größeres Unglück 
entsteht, sondern es jedem möglich gemacht wird, 
sich leicht zurechtzufinden. Daß hier etlvas ge­
schehen muß, um das Leben unserer Mitbürger 
zu schützen, wird wohl niemand zu bestreiten 
wagen. Die Polizeibehörde muß in erster Linie 
mit größter Energie für die Durchführung geeig­
neter Sicherheitsmaßregeln, insbesondere für die 
Beseitigung der gerügten Mängel sorgen, zu diesem 
Zwecke entsprechende Polizeiverordnungen erlassen
— wenn solche nicht schon in ausreichendem Maße
bestehen — und diese Verordnungen von Zeit zu 
Zeit veröffentlichen und . auf die Befolgung hin 
kontroliren. Sodann aber müßte kein Bürger ein 
Lokal besuchen, das ihm in seiner Beschaffenheit 
nicht ausreichende Garantie für seine Sicherheit 
bietet. Ein solches Verhalten der Bürger würde 
allein jeden Lokalinhaber zwingen, Einrichtungen 
zu schaffen, welche die Sicherheit erhöhen und ge- 
eignet sind, Unglück zu verhüten. U.

Neueste Nachrichten.
S tu ttgart, 11. Mai. I n  dem Dorfe 

Ohmenheim im Oberamt Neresheim »vurden 
heute durch ein Großfeuer 17 Hauptgebäude 
und 8 Nebengebäude zerstört.

Windisch-Matrei (Tyrol), II . Mai. 
Gestern sind hier 80 .Häuser niedergebrannt. 
Eine Person ist dem Brande zum Opfer ge­
fallen. Der Schaden beträgt etwa 40V000 
Gulden, von dem nur zwei Drittel durch 
Versicherung gedeckt sind.

P a ris , 11. Mai. Das Kolonialministerium 
erhielt, wie einige Blätter wissen wollen, die 
Meldung, daß an der tonkinesisch-chinesischen 
Grenze einige Pestfälle vorgekommen sind.

London, 11. Mai. Bei einem gestern 
anscheinend infolge Entzündung von Dynamit 
in den Bleigruben am Snae Fell auf der 
Insel Man entstandenen Brande sind 19 
Bergleute ums Leben gekommen. Die Leichen 
derselben sind bereits aufgefunden worden.

Athen, 11. Mai. Meldung der „Agenzia 
Stefani". Die gestern Abend von den 
Mächten in aller Form angebotene Bermitte­
lung wurde seitens der griechischen Regie­
rung sofort angenommen.

Athen, 11. Mai. Das Westgeschwader 
beschoß am Montag die Ortschaft Sikya an 
der Küste von Epirus, wo sich einige türkische 
Proviantniederlagen befinden. Heute hat 
weder in Domokos noch in Halmyro eine 
kriegerische Aktion stattgefunden. Oberst 
Smolenski hat telegraphisch berichtet, daß 
die Rekognoszirungen fortgesetzt würden.

Athen, 12. Mai. I n  Arta wurde gestern 
Abend 7*/2 Uhr ein 30 Sekunden währendes 
Erdbeben verspürt.

Konstantinopel, 11. Mai. Von Muradli 
ist heute der 33. Militärzug mit dem 35. 
Bataillon abgegangen. Unter den hier ein- 
getroffenen 158 Kriegsgefangenen befinden 
sich auch 16 griechische Irreguläre, welche als 
Arrestanten behandelt werden. Die Be­
handlung der Kriegsgefangenen ist ausge­
zeichnet, was die türkischen Blätter unter 
Hinweis auf das entgegengesetzte Verfahren 
der Griechen besonders hervorheben.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Standesam t Thorn.
Vom 3. bis einschließlich 8. M ai 1897 sind ge­

meldet:
s. als geboren:

1. unehel. T. 2. Arbeiter Otto Lapinski, T. 
3. unehel. S . 4. chirurg. Jnstrumentenmacher 
Albert Jungnickel, T. 5. Lederzurichter Erich 
Schmidt, S . 6. unehel. S . 7. unehel. T. 8. 
Restaurateur Franz Wisniewski, T. 9. Schmiede­
meister Karl Haß, S . 10. Maurergeselle Karl 
Hardt, T. 11. Arbeiter Reinhold Trcnkel. T. 12. 
Arbeiter Kasimir Lipertowicz. S . 13. Arbeiter 
Johann Stoll, S . 14. Hilfsförster Max Neipert, 
T. 15. Kaufmann Paul Doering, T. 16. Borkost­
händler Wladislaus Kawecki, T. 17. unehel. T. 
18. Landgerichts-Kanzlist Ludwig Brehm, S . 

b. als gestorben:
1. Werkführer Albert Köhler. 69 I .  8 M . 23 T. 

2. Olga Haupt. 1 M. 1 T. 3. Oskar Radatz. 1 I .  
6 M. 6 T. 4. Arbeiter Jakob Ziesemann aus 
Sehde, 69 I .

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Meier Wilhelm Witkowski-Culmsee und Anna 

Martha Otter-Piaske. 2. Schneider Erwin Kremin- 
Graudenz und Anna Kowalski-Dombrowken. 3. 
Militäranwärter Franz Bentzke-Berlin und Martha 
Nowacki-Mocker. 4. Schuhmacher Johann Cie- 
zewski und Wittwe Barbara Czajka geb. Retka. 
5. Bäckermeister Emil Mertins-Stettin und Martha 
Engelhardt. 6. Kutscher Franz Bruzkniewicz und

und Florentine Siewert, beide Ärgenau. 8. Schuh­
macher Joseph Krzyminski und Marianna Rud- 
nicki-Gollub 9. Schornsteinfegergeselle Paul Placek 
und Veronika Wachholz.

li ehelich verbunden:
1. Maschinist Franz Zielinski-Graudenz mit 

Theresia von Szhdlotvski. 2. Kaufmann Gustav 
Lehmann-Wongrowitz mit Martha Logan. 3. Kauf­
mann Adolph Mittler mit Elise APPolt. 4. Maler 
Joseph Kwiatkowski mit Johanna Nalazek. 5. 
Arbeiter Theophil Szuprhczhnski mit Julianna 
Kilanowski-Mocker. 6. Bäcker Friedrich Ehmer- 
Mocker mit Franziska Krolikowski. ______

Tendenz d. Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age...................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konsols 3 "/» . .
Preußische Konsols 3V- "/» .
Preußische Konfols 4 "/<, . .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o - 
Deutfche Reichsanleihe 3'/- 
Westpr. Pfandbr. 3°/o neul. H. 
Westpr.Pfandbr.3V2 °/<> „ „
Posener Pfandbriefe 3 ' « V» .

„ 4 V»
Polnische Pfandbriefe 4V,<7o 
Türk. 1 V., Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/ . . .
Rumän. Rente v. 1894 4'/, .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Thorner Stadtanleihe 3V- V»

Weizen gelber: M ai . . .

S ep tem b er .............................
Newyork M a i ........................

Roggen:  M a i ........................
J u l i .  . . .............................
S ep tem b er .............................

Hafer: M a i .............................
Rüböl : M a i .............................
S p i r i t u s : .................................

50er loko .................................
70er loko .................................
70er M a i .................................
70er S e p te m b e r ...................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V« resp. 4 PCt.

Holz ein gang auf der Weichsel bei S c h i l ln o  
am 11. Mai

Eingegangen für S . Friedmann durch Witt- 
kowicz 1 Traft, 746 Rundtannen.

K ö n i g s b e r g ,  10. Mai. ( S p i r i t u s ­
bericht.) Pro 10000 Liter PCt. Zufuhr 10000 
Liter. Unverändert. Loko nicht kontingentirt 40,80 
Mk. Br.. 40.40 Mk. Gd., Mk. bez., Mai nicht 
kontingentirt 41,00 Mk. Br., 40.30 Mk. Gd..
Mk. bez. ___________

Hamburg, 11. Mai. S a l p e t e r  bleibt 
weichend. Preise frei Fahrzeug loko 7,15 Mk., 
Mai 7,07V-, Juni 7,05, Juli-August 7,02' -, Sep­
tember-Oktober 7,15, Februar-März 1898 7,45 
Mk. Tendenz schwach. Kleinigkeiten für sofortige 
Lieferung und für Frühjahr 1898 ausgenommen, 
verkehrt der Markt gänzlich geschäftslos._______

12. Mai 11. Mai.

216-70 216-75
— 216-15

170-50 170-55
98-30 98-40

104-20 104-10
104-10 10 4 -
97-90 9 8 -

10 4 - 103-90
94-10 9 4 -

100-20 100-10
100-10 100—20
102-10 102-10

— 67—60
20 95 21-45
92-25 92-30
88-60 88-50

199-25 198-60
183-30 181-75
1 0 1 - 10 1 -
162-25 16 1 -
1 62- 16 1 -
157— 155-50
81'/i 80 /̂.

1 1 9 - 118-25
1 2 0 - 119-50
121-50 120-
127-50 127—
56-60 56-40

61-40
41-70 41-70
46-20 46-30
46-60 46-50

Thorner Marktpreise
vom Dienstag den 11. M

Benennung

50 Kilo

2V.Kilo 
1 Kilo

SlZock 

1 Kilo

1 Äter

1

50
70
40
40
50

W e iz e n ............................
R o g g e n .............................
G erste.................................
H a fe r .................................
Stroh (Richt-)...................
Heu......................................
Erbsen.................................
Kartoffeln . . . . . .
Weizenmehl. . . . . .
R o g g en m eh l...................
B r o t ........................ ....  .
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch........................
Kalbfleisch........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S ch m alz .............................
Hammelfleisch...................
Eßbutter.............................
Erer . . ........................
Krebse.................................
A a l e .................................
B r e s s e n .............................
Schleie .............................
Hechte.................................
Karauschen........................
B a r sc h e .............................
Zander . ........................
K arp fen .............................
Barbinen............................
W eißfische........................
M ilch ..................................
P e tro leu m ........................
S p ir itu s .............................

„ (denat.).......................... ......
Der Wochenmarkt war mit Fleisch, Fischen, 

Geflügel, sowie allen Zufuhren von Landprodukten 
mittelmäßig beschickt.

Es kosteten: Salat 10 Pf. pro 3 Köpfchen, 
Spinat 10 Pf. pro Pfund, Radieschen 5 Pf. pro 
Bundch., Acpfel 30—40 Pf. pro Pfd., Spargel 
50-90  Pf. pro Pfd., Puten 5,00-7,00 Mk. pro 
Stück. Gänse 4,00 Mk. Pro Stück, Enten 4,50 Mk. 
pro Paar, Hühner, alte 1,50 Mk. pro Stück, 
Hühner, junge 1,50-2,00 Mk. pro Paar, Tauben 
70 Pf. pro Paar._______________

lOOKilo

ai.
niedr. I hchstr. 

P re is.
S  ^  S

50
50
00
50

20
00

80
90
90
80
80

13. Mai. Sonn.-Aufgang 4.02 Uhr.
Mond-Aufgang 3.57 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 7.51 Uhr. 

_______ Mond-Untera. 2.11 Ubr Mora.

zur koinpl. Robe — ?U83or8 und 8rikLwvK-I'0Qx668 — 
sowie schwarze, weiße und farbige Henneberg-Seide 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), poelo- 
unä bleuei-feei IN8 »aus. Muster umgehend. — 
l.ager-: oa. 2 iVlillionen Meter.
8(!i(!«klsLkliIitzn 6. UvinitzderZ G.u.K.»««.) Lurieli.



Durch die Geburt eines ^
k rä f t ig e n  S o h n e s  wurden T  

« hocherfreut A
Thorn, 12. M ai 1897

' Kondrichtrr Aielialsn^kx T
 ̂ und F ra u  L Ii« n k « L l»  

geb. posnen.

>  Die glückliche Geburt eines
M strammen Jungen zeigen hoch- 
W erfreut an

Zahlmeister H
und Frau,

D z. Zk. Thorn, Breitestr. 27. D

Bekanntmachung.
Alle Eingaben betreffend die städti­

sche Wasserleitung und Kanalisa­
tion sind fortab nur an den
Magistrat oder an die Verwaltung 
der Gas- und Wasserwerke zu
richten, da das Bauamt II aufgelöst 
worden ist.

Eilige Meldungen, wie Rohrbrüche, 
Ein- bezw- Umschaltung von Wasser­
messern, Kanalanschlußverstopfungen 
u. s. w., insoweit diese Arbeiten seitens 
der Verwaltung auszuführen sind, 
können schriftlich sowie mündlich in 
unserm Betriebsbüreau städtischer 
Lagerplatz) von morgens 6 Uhr bis 
abends 7 Uhr angebracht werden. 
Meldungen von Rohrbrüchen werden 
daselbst auch nachts entgegengenommen.

Thorn den 8. M ai 1897.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Ein Theil der Dili'schen Badeanstalt 

steht auch in diesem Jahre für Un­
bemittelte offen und zwar an jedem 
Tage von 12 Uhr mittags ab.

Für unbemittelte Frauen und Mäd­
chen, insbesondere Dienstmädchen, sind 
die Wochentage Montag, Mittwoch 
und Freitag, für Knaben, Lehrlinge, 
Dienstjungen und Arbeitsburschen da­
gegen Sonntag, Dienstag, Donnerstag 
und Sonnabend bestimmt.

Badekarten werden an Schulkinder 
und an Schüler der Fortbildungsschule 
durch die Herren Lehrer, sonst durch 
die Herren Bezirksvorsteher bezw. 
Armendeputirten vertheilt.

Für Badewäsche haben die Badenden 
selber zu sorgen.

Thorn den 10. M ai 1897.
Der Magistrat,

Abtheilung für Armensachen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß

Gaseinrichlungs-Arbeiten nur 
durch die Gasanstalt ausge­
führt werden dürfen.

Ausnahmen sind nur in ganz be­
sonderen Fällen zulässig, doch muß 
dann vor Beginn der Arbeiten die 
Genehmigung der Deputation der 
Gas- und Wasserwerke eingeholt werden. 

Der Magistrat.
OeffentUche

Zwangsversteigerungen.
Am Freitag den 14. M ai er.

vorm ittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
hierielbst zwangsweise:

3 Spiegel mit Konsolen.
3 Strickmaschinen. > 
Nähmaschine, l seidenes 
K leid;

freiwillig aus einer Nachlaßsache:
» Pelz. 4 An üge. l 
Kleiderspind, l Kom 
mode» l Schreibtisch» l 
Sophatisch, 1 Sitzwanne.
1 Bettgestell mit M a­
tratze u. a. m .;

ferner am selben Tage vorm ittags 
10'/« Uhr in der Wohnung des 
Tchloffermeifters Kiislsv Luge hier, 
Gerechte, und Hohestraße:

2 Dolche. 2 Kavallerie­
säbel. 2 ausgestopfte 
Vogel, l Terzerol. l 
Piftol. l .Kleiderspind. 
I Wäschespind, l Sopha» 
I Tisch, l Schreibtisch, 
l Pelz, l Bohrmaschine.
4 Schraubstöcke. 3l ver­
schiedene Schlaffer und 
versch. Feuerwaffen

meistbietend gegen Baarzahlung öffent- 
lich versteigern.

L n r t e l t ,  O s e r t n e r ,  
H e b e i - t ,  I l v l i s e ,  

G e r i c h t s v o l l z i e h e r .

ä M S k l .
täglich frisch gestochen, zu billigsten 
Preisen, bei Herrn l. 8. /täolpl,, 
Breitestraße, und Filiale vammann L  
Xoi-iies.Mellienstraße. Größere Posten 
bitte vorher zu bestellen.

l i u s l i n l r  H V n l t v r ,
Mocker.

Grüne Schnittbohnen,
L Pfd. 12 Ps.,

Preißelbeeren u. Senfgnrkeu
empfiehlt

fi. kutklenlvr, Schuhmacherstr. 27.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.
Freitag den 14. M ai er.

von V orm ittags 8V, Uhr ab
werde ich im Kaufmann lVlenäel 8ogo- 
rinski'schen Geschäftslokale in P o d - 
g o rz :

rine Ladeneinrichtung, 
l Tischwage» l Dezimal­
wage, I Blitzlampe, >00 
Stück Peitschcnftöcke. t» 
Brote Zucker, l Pferde- 
geschirrsneuj.Nustbanm- 
Kleider- und Wäsche­
spind. versch. Quantitä­
ten M ehl. Grützen. 
Graupen. Stärke. Ge­
würze. 1 Herrenpelz u. 
a. m.

öffentlich meistbietend gegen B aar­
zahlung versteigern.

^RL«. Gerichtsvollzieher in Thorn.

l. Mn,
H i o r v ,  Uieit68liN886 21.

Von Nark au:

elegante H c rre u -k a le lo ls  
iu verscbieäeueu Barden.

Vou ZlarL au:

keine L uaben-^vrU xtz.

Vou Nark au:

Leri-tzn-ttoseu, bockst solicke.

Vou U ark au:

woäerue 8 e rre v -^ v 2 ü x 6 , 
Aarautirt taäelloser 8it2 uuä 

Arbeit.

Z ur Frühjahrswäscpe versendet 
nach Einsendung des Betrages

UM " gelbe -M W

Ter-ckiil-Kerilseise
von vorzüglicher Waschkraft, in Post- 
packeten von 5 Kilo für Mark 3  
franko die

Seifenfabrik von l!. k.
in Marienwerder Wvr.

P k lM M lr i i ,  T uch- und W allfuchkn
werden gegen Garantieschein zur Ausbewahrung angenommen.

e .  XIing'8 Nächst., Kürschnermeistrr,
Breitestraße 7 (Eckhaus).

Fcde Neparatur und Umänderunq sachgemäß;.
Die

K c h lo g e r e i
von

K ischerkeatze U r .  4V ,
empfiehlt sich zur Ausführung von

Banarbeiten, S traßen-, Grab- u. Balkongittern,
eisernen Treppen»

Kanalisations- und Wafferleitnngs - Anlagen
in solider Ausführung bei billigsten Preisen. 

Kostenanschläge und Musterzeichnungen franko zur Verfügung.

MIM - Ms - IM.

lilviM or VisllSlSs: e r s n r  r s k i-e i- ,  l i io im .

^ u L L « l 8  D u p l c e ,
Brückenstr. 29 Jnh. Rosenkelll, Brückenstr.

empfiehlt sein gut sortirtes Lager in

Herren-, Damen-, Mädchen- nnd Kinder-
WW"' Schuh waaren

jeder Llrt zu den billigsten Preisen. 
Bestellungen nach Maaß. sowie Reparaturen werden sauber 

und billig ausgeführt.

l C o c s e t t s !
in den neuesten Fayons,

xu den b ill ig s te n  P reisender
8 .  k a n ö s b e r g e r ,

Heil'gegeiftstraste Nr. 12.
PKotographifches Atelier 

K r u s e  L  0 a n 8 i e n 8 e n ,
Schlotzstrasie 14,

vis-ä-vis dem Schützenhause.

Ikoro , Oereelitestr. 2.
U n r  a lle in  P h o to g r a p h  des

deutschen Offizier- u. Beamten-Bereins. 
____ — Mehrfach prämiirt. —_____

1 Plüscygarnttur,
(Sopha, 2 Sessel, 6 Stühle), gut er­
halten, billig zu verk. Breitestr. 16, tl.

Ein Fahrrad
I billig zu verkaufen. Bon wem, sagt 
I die Expedition dieser Zeitung.

» o v k  4  D s - g v ! !
U M - Groß-« -W E

iotemtimlk» UoillSM
Heute» Donnerstag den 12. M ai 1897:

G r o ß e s  K in d e r f e s t .
kelusligungen aller /̂ rl.

M i l i t ä r  C o n c e r t .
Sonntag den 16. Mai:

Unwiderruflich letzter Tag.
Maschinen-Armaturen-Fabrik,
AetuII- null Lronoe - Olvsserei

von

K. iLunr dlaelifolg.
Inhaber: w. r a w i ls j ,

Thorn, Krückrenstratze Ur. 4.
s

A s

Normal-Druck- u. Daugepumpen.
Große Leistung und leichter Gang in 

sauberster Ausführung.
Lager von Zinn- und Bleiröhren, 
Gummischläuchen, Ringen und Glas^ 
röhren. Reparaturen werden schnell 
und sachgemäß bei billigen Preisen 
____________ausgeführt._____

Hafer, Gerste, Erbsen, Wicken, Lupinen, 
Seradella, Sommerroggen, Roth- und 
Weißklee, Thymothee, Rapgräs, wie

sämmtliche Zutterartikel,
als Weizenkleie, Roggenkleie, Rüb- und 

Leinkuchen rc. 
offerirt billigst

ll. Ssffan, Thorn.

S M g e l .
Erfurter, täglich frisch. Z u  Markt- 
prciscn, Sreiteltrahc Ä7, 2 Trp.

^  -^Ein Posten leinener großer Hansschürzen ä

b e s o n d e r s  p r e i s w e r t h !
> . 1,00 Mk.

Ein Posten türkischer Kinderschürzen statt 1,20 Mk. nur 60 Pf.
Sauber gearbeitete Kinderhemden von...................... 30 Pf. an.
Kinderhosen in allen Größen v o n ...........................60 Pf. an.
Eine Parthie Damenhemden von gutem Stoff L . 1,00 Mk.
Elegant gearbeitete Damenhemden a . ..................... 1,25 „
Damenbeinkleider von verschiedenen Stoffen L . . 0,90 „
Ein Posten weißer Unterröcke v o n ..................... 1,50 Mk. an.
Farbige Staubröcke in großer Auswahl L . . . 1,50 Mk.
Ein Posten seidener Röcke a ..................................... 4,00 Mk.
Elegante Damenblousen ä. ......................................1,75 Mk.
Sporthemden in größter Auswahl L ......................1,50 Mk.

Vorzügliche Gesichtshandtücher Dtzd.................................. 4,00 Mk.
Reinleinene Gerstenkorn-Handtücher Dtzd......................... 3,50 „
Reinleinene Küchentücher Dtzd............................................ 3,50 „
Waschächte Gartendecken.....................................................^,25 „
Große leinene Tischtücher L ..........................................0,9) „
Kaffeegedecke mit 6 Servietten L .................................... 2,00 „
Große Steppdecken a ......................................................... 2,75 „
Wollene Kindersteppdecken...............................................2,00 „
Wollene Steppdecken mit Normallutter L . . . . 4,25
Vierfach leinene Kragen Dtzd............................................. Z,00

„ Manschetten Dtzd.................. . - - - 4,00 „
Elegant sitzende Serviteurs a .....................................  35 Pf.

k!ii Porto» xoilioLM s l-oloo», ro llsoii«- ooll Hemoliooilloo xeoiPot,
S M v I r  1 S  « I r .

Sml», 8. VLVIV Knitktz 11
« A. k i - M s k i ,  8
^  8eZIer8tr»88tz 28 8tzZI«r8ti'L88e 28 Ä )
^  empfiehlt sein geotzrs Lager hocheleganter

Wem»-, llsmen-l>. »
^  von bestem Material gearbeitet, zu äußerst billigen Preisen. 

Bestellungen werden auss beste nach neuester Form und schnell 
ausgeführt.

G ilt Partie W N U sehier  W « n >  m ln a i Laltkkpreisr. ^

Nein

S p v r t s U v o t
(Li»8«uIIer, llM viiM Z er mit

8ttzvki-8itr)
stellt wexeu Aufgabe ckes 8xorts 
billig 2Uw Verkauf

^ V a l l L s .

Z u erfragen in der Exped. d. Ztg.
Einen gut erhaltenen altdeutschen

Kachelofen
verkauft K. Noggalr, Bäckermeister. 
lein möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. 
^  v. sofort z. verm. Breitestr. 8.

i t t o s l l l l l l '  wirv ein christlicher 
^  ̂  s U U ) 4- junger M ann mit guter 
Schulbildung als

Lehrling
in ein größeres Holzgeschäft zu baldigem 
Antritt.

Offerten unter « .  W'. in der 
Expedition dieser Leitung.__________

Ein Lehrling
findet zur gründlichen Erlernung der 
Bäckerei sofort Stellung.

Bäckermeister. 
Nlocker, Lindenstraße.______

M!i '"ASV" Hnskeiht
melden.

Me KHmiil,
welche die Gewerbeschule besucht hat 
und längere Zeit in größerem Ge­
schäfte thätig ist, wünscht anderweitige 
Beschäftigung als Buchhalterin oder 
Kassirerin. Offerten unter tt. 8 . in 
der Expedition dieser Zeitung.

A n  junger Gärtnergehilfe,
sowie ein Knecht von sof. gesucht. 
Zu erfr. in d. Expedition d. Zeitung.

Eine geübteWkMrbeiteriil
kann sich sofort melden bei

u .  ck lsb ow fik l.
Ein sehr wachsamer großer

MM Hund.
Ulmer Dogge, brauchbar 
zum bewachen von Räumen, 

Lagerplätzen rc., ist für einige Monate 
kostenfrei zu verleihen. Reflekt. bitte 
Adr. abzugeben unter ktr. 50 in der 
Expedition dieser Zeitung.__________

Mehrere fast neue

AMsmgen
stehen zum Verkauf M ellien v r. 87. 
iL ine größere und eine kleinere 
^  Herrschaft!. Wohnung, letztere für 
750 Mk., z. verm. M ellienstr. 8 l.

W t a g , l 4 . - .M . ,M ö .6 ^ U h r  
Jnstr.- u. Bes. LH in III.

H e u l e :

Riesenkrebse
vorzügliche Krebssuppe,

some Krebsschwänze in D ill.

r ttnnr tovll,
4  T a p e z i e r ,
» Mrrkstatt für Polster und ^  
D Dekoration.

Lose
zurKönigsbevgevPferdelotterie

Ziehung am 26. M ai er., a !,I0  Mk. 
zu haben in der
Expedition dvr „Thorner Preffe

I  MlirktWev, >
außerordentlich H  

praktisch und billig. ' ^I I
Kvbr. .Iseovzokn.

K r-ite ftra tz«
offerircn im l l l » « v ^ k » , . r z u  festen, 

orllrgen Preisen:

Stosse nnb Reste zn Herren- 
nnd Knabenauzügkv,

fertige Herren-, Knasten- und 
Konfirmanden»»;«««.

V»MM- W«I M e ilen -M itte l,
______ « tv .

Z . . . 1 ,  .

 ̂ ^  . .
empfiehlt in großer Auswahl zu billigen 
Preisen. Bestellungen nach Maaß, 
sowie Reparaturen werden schnell und 
dauerhaft ausgeführt.

f .  ttsrice, Gerrchtestr. 27.
Strobandstraße Nr. 1 5 ,2 T r .
ist eine Wohnung Versetzungshalber 
für 470 Mk. jährlich vom 1. Ju n i zu 
vermiethen. T). 8«»Iktrn«>.

M r , , r . !»
i^in gut möbl. Zimmer v. i . M ai zu ver- 
^  miethen HeiligegeiM r. 10 1.

1 herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, von sofort zu vermiethen 
Gerechtestraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
8. Geling, Leibitscherthorkaserne.

ki»e « c h W ,
sofort zu vermiethen 1. keil.

M » ,
Zie CeivimWe

der zweiten Klaffe Weseler Geldlotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht aus.

Die Erneuerung der Kose zur
3. Klaffe hat bei Verlust des Anrechts 
bis zum 9. Ju n i er. zu erfolgen.

Skpr-ilion der „Thsruer presse'.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 110 der „Tharner Presse".
Donnerstag den 13. Mai 1897.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

«r ^  Sitzung am 11. Mai 1897. II Uhr.
Ministertische: Reichskanzler Fürst Hohen- 

"he. Munster Frhr. v. d. Recke und v. Miqnel.
Das Haus ist stark besetzt, 

lx. E  dritte Etatsberathung wird fortgesetzt beim g 
m Ministeriums des Innern. d

e, rix ! Anregung des Abg. Dr. Friedberg (natlib.)
Minister Frhr. v. d. Recke, daß nach 

direte zugegangenen Erklärung des Stadt- 
dn^r!?^ Tramm m Hannover in Sachen der 
2 Zentenarfeier seine Darstellung bei der 

in einigen Plmkte» unrichtig gewesen 
habe darauf Bericht von dem Oberpräst- 
eingefordert. Sollte derselbe die Dar- 

. "ung des Herrn Tramm bestätigen, so würde 
wen Anstand nehmen, diesem davon in ge- 

lgneter Weise Kenntniß zu geben. (Bravo.)
Abg. Ricker t  (freis. Vg.) fragt nochmals, wie 

„ , " u t  dem Schluß der Session und der Einbrin- 
des Vereinsgesetzes stehe. Um zu beweisen, 

U",)chou jetzt das Äereinsrecht mißachtet werde, 
-Mildert Redner das Auftreten der Konservativen 
"n Wahlkreise Stolp. insbesondere des Landrathes 
s^lruttkamer daselbst, der sich mit konservativen 
P  ^rnndbesitzern in Versammlungen des Vereins 

. eingefnnden habe, zu denen nur liberale 
einberufen waren, andere solche Bersamm- 

verboten oder habe auflösen lassen. Herr 
«„.„Mkamer habe es entgegen dem Gesetz für 
Waki ^8 erklärt, bestimmte Kategorien von 
de-< ,»r» von vornherein von den Versammlungen zi 
Visiers i»s „Nordost" auszuschließen. Der Mi- si 
resii,,-.M.k Beschwerden hiergegen einfach auf den ' 
habe » ^ lle n  Weg verwiesen. Der Landrath 
die Rerk >' "" die Amts- und Gemeindevorsteher 
wo e>- erlassen, in einer Versammlung.
wk,l,.°:^edner) erwartet wurde, mit möglichst 
ui,a-k»?^n Gegnern des „Nordvst", der sich diese 
"'M.eteiien Gäste ausdrücklich verbeten habe. zu 
kMeme,,. damit „dem Rickert" das Feld nicht 
allem überlassen werde. Nachdem eine Versmnm- 
unig aufgelöst worden sei, habe Herr v. P u tt- 
kamer eine zweite „nicht gestatten" wollen. Gar­
nicht» hat der Herr Landrath zu „gestatten"! 
(Heiterkeit.) Auch die Vertheilung von Druck­
schriften in den Versammlungen des „Nordost" 
habe der Landrath ungesetzlicher Weise verboten.
I n  amtlicher Forin habe dieser dann auch eine 
von ihm nicht gehaltene Rede veröffentlicht, worin 
er die Freisinnigen als Revolutionäre und An­
hängsel der Sozialdemokratie hinstelle. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Freisinnigen, sagte er weiter, 
beschimpsten das Offizierkorps. (Sehr richtig! 
rechts.) Sie rusen „sehr richtig" ? Dann heraus 
mit Ih rer Anklage! Das ist eine unerhörte Ver­
leumdung! (Lachen und Unruhe rechts.) Und

wie werde überall in Pommern unter amtlicher 
Firma für den „Bund der Landwirthe" gearbeitet! 
I n  dem Kamps für Ordnung und S itte müssen 
vor allem diejenigen das Gesetz wahren, denen 
seine Ausführung anvertraut ist! (Beifall links.) 
Ministerpräsident Fürst H o h e n l o h e :  Die könig­
liche Staatsregierung hat bei Eröffnung der 
gegenwärtigen Tagung des Landtages mitgetheilt, 
daß eine Revision des geltenden Vereins- und 
Versammlungsgesetzes in eingehende Erörterung 
genommen sei. Nach dem Ergebniß dieser Ver­
handlungen, welche bei der Schwierigkeit des 
Gegenstandes naturgemäß längere Zeit in Anspruch 
nehmen mußten, kann ich nunmehr erklären, daß 
die Staatsregierung ihrer Zusage gemäß zwar 
bereit ist. auf das im 8 8 enthaltene Verbindungs­
verbot zu verzichten; die Staatsregierung glaubt 
jedoch eine Aenderung des bestehenden Vereins­
gesetzes nicht aus diese Maßregel beschränken, 
sondern die Revision gleichzeitig auf einige andere 
Punkte ausdehnen zu dürfen (Bravo! rechts), die 
sich als reformbedürftig herausgestellt haben. Ein 
entsprechender Gesetzentwurf ist nunmehr fertig­
gestellt und hat die allerhöchste Ermächtigung znr 
Vorlage an den Landtag erhalten. Das S taa ts ­
ministerium wird sich alsbald schlüssig machen, ob

verfassungsmäßigen — 
fassung zugehen zu lassen. M ir persönlich erscheint 
es zweifelhaft, ob es möglich ist, den Gesetzent­
wurf in der gegenwärtigen, mit anderen dring­
lichen Arbeiten belasteten Session znm Abschluß 
zu bringen. Abg. v. Hehdebreck (kons.) wendet 
sich gegen Rickert und den Verein „Nordost". Im  
„Reichsblatt" hätten sie ihn (Redner) als „sogen. 
Berussgenosien Gcnerallieuteuant v. Hehdebreck" 
bezeichnet. Die Darstellung des Herrn Rickert sei 
nicht richtig. Die Reden der Agitatoren des 
„Nordost" seien sehr aufhetzend gewesen : die Groß­
grundbesitzer seien „Nachkommen der Raubritter 
genannt, die konservative Auffassung von Herrn 
Rickert als „Blödsinn" bezeichnet worden. (Heiter­
keit rechts.) Minister Frhr. v. d. Recke bedauert 
sehr. daß Abg. Rickert in seinem, er müsse fast 
sagen jugendlichen Ungestüm einige Stürme im 
Glase Wasser in der Provinz Pommern hier zu 
Cyklonen gemacht habe. (Oho! links.) Hier wäre 
die größte Ruhe und Objektivität angebrachter 
gewesen. Der Landrath habe mich das Recht und 
die Pflicht, sich genau um alle politischen Re­
gungen in seinem Kreise zu kümmern und zu über­
legen, was er dagegen im Interesse der guten 
Sache thun könne. (Unruhe links, lebhafte Zu­
stimmung rechts.) Er könne sich aber nicht alle 
Ausdrücke und Aktionen des Landraths zu eigen 
machen, und er glaube auch. daß dieser an zu­
ständiger Stelle schon eines besseren belehrt worden 
sei. Sollte dies noch nicht geschehen sein, so werde

es doch sicher geschehen. E r habe auf die zahl­
reichen Beschwerden hin Berichte eingefordert nnd 
aus ihnen allerdings ersehen, daß die Handhabung 
des Gesetzes in der Provinz Pommern in der 
That nicht überall eine ganz geklärte sei und 
theilweise der Judikatur des Kammergerichts 
widerspreche. Remedur werde nicht ausbleiben. 
Gleichzeitig möchte er aber auch den Abg. Rickert 
bitten, sich zu überlegen, ob er für die Thätigkeit 
des „Nordost", die recht ungünstig auf das Ver­
hältniß zwischen Groß- und Kleingrundbesitz wirke, 
die Verantwortung übernehmen könne. (Abg. 
Rickert: Sehr gern!) Und ehe er von einem reak­
tionären Vereinsgesetz spreche, solle er doch die 
Vorlage abwarten, anstatt sich um ungelegte Eier 
zu kümmern. Abg. Frhr. v. Zedl i tz (freikons.) 
spricht über diese Erklärungen seine Befriedigung 
aus, ebenso über die Ausdehnung der Revision 
des Vereinsgesetzes auf weitere reformbedürftige 
Punkte, fordert aber Vorlegung des Gesetzes noch 
in dieser Session. (Beifall rechts.) Wenn der 
Verein „Nordost" auch Schulter an Schulter mit 
dem „Verein gegen agrarische Uebergriffe" auf Grund 
ungesunder Anschauungen kämpfe, so müßten ihm 
gegenüberdieGesetzedochstrenginnegehalten werden. 
Abg. Ri cker t  (freis. Bereinig.) ist dagegen von der 
Antwort des Ministers nicht befriedigt. Habe 
dieser denn kein mißbilligendes Wort für die Agi­
tation seiner Beamten? Das Vereinsgesetz sollte 
so schnell wie möglich eingebracht werden. Und 
sollte dann die Aktion hier in die Brüche gehen, 
so würden wir sie im Reichstage wieder aufnehmen 
und ihr Gelegenheit geben, zu der einfachen Auf-

.  . . .andraths v. P ü tt . . .
die amtliche Autorität. Leute wie Herr v. P ü tt 
kamer seien nicht befähigt, ein öffentliches Amt 
zu bekleiden. (Beifall und Unruhe). Die Erklärung 
des Fürsten Hohenlohe beruhige nicht, weil sie 
nichts bestimmtes über den In h a lt des Gesetzes 
mittheile und daher allerhand Befürchtungen Vor­
schub leiste. Der Entwurf sollte daher möglichst 
bald eingebracht werden. Die Vermuthung, daß 
die einfache Aufhebung des 8 8 im Herrenhause 
scheitern würde, dürfe für die Regierung nicht 
maßgebend sein; verschließe sich ihr der eine Weg, 
so müsse sie auf einem anderen die Einlösung 
ihres Versprechens erzwingen, (Sehr richtig!) 
etwa durch ein Reichs-Nothgesetz. Abg. E h l e r s  
(freis. Vereinig.) wünscht eine Erklärung von den 
Konservativen, daß sie das Verhalten des Land­
raths v. Puttkamer mißbilligen. Abg. Graf 
L i m b u r g  (kons.) giebt zu, daß in Stolp Irrthüm er 
vorgekommen seien und nicht immer gesetzlich ver­
fahren sei. Die Beamten sollten die Gesetze korrekt 
handhaben, sich aber doch um die politischen Be­
wegungen kümmern. Von einer Revision des 
Vereinsgesetzes erwarteten die Konservativen auch

die Befugniß zur Auflösung staatsgefährlicher 
Vereine und Versammlungen; einem Gesetze, das 
nicht zur Bekämpfung des Umsturzes geeignet sei, 
würden sie nicht zustimmen. Abg. F ritz  en- 
Düsieldors (Ctr.) mißbilligt das Verhalten des 
Landraths v. Puttkamer und ist von der Erklärung 
des Ministers des Innern  nicht befriedigt. Was 
das Vereinsgesetz anlange, so würden seine Freunde 
noch lieber auf die pure Einlösung der Zuiage des 
Reichskanzlers verzichten, als einer freiheits- 
widriaen und reaktionären Rückwürtsrevidirnng 
des Vereinsrechtes zustimmen. (Lebhafter Beifall 
im Etr. und links.) An sich würde auch er die 
baldigste Vorlegung des Gesetzes wünschen; sollte 
er aber, wie es den Anschein habe, eine Ver­
fassungsänderung enthalten, so würde sich bei 
Einhaltung der hierfür vorgeschriebenen Formen 
die Erledigung des Gesetzes in dieser Session doch 
kaum noch ermöglichen lassen. Abg. Dr. S a t t l e r  
(natl.) bittet die Regierung, den Entwurf wenig­
stens sofort zu veröffentlichen. An dieser Debatte 
betheiligen sich noch die Abgg. Dr. Langerhans 
(freis.).Motth (Pole). Rickert(freis. Vereinig.). Fischer 
(kons.),Fritzen(Ctr.)undGothein(freis.Beremig.) Der 
Etat des Innern wird genehmigt, desgl. der Land- 
wirthschafts-undGestütsetat.BeidemKultusetat be­
schwert sich Abg. Dr. H e r m e s  (freis. Volksp.) 
über den schlechten Zustand und die räumliche 
Unzulänglichkeit der Gebäude der biologischen 
Station zu Helgoland; auch ihre Fahrzeuge seien 
unzureichend. Abg.v. S t r o m b  eck (Ctr.) fürchtet, 
daß, nach den Aeußerungen des Finanzministers 
zu schließen, die Besoldungsaufbesserung für die 
Geistlichen für die nächste Session noch nicht zu 
erwarten sein werde. I n  diesem Falle würden 
seine Freunde ihre Anträge betreffs der Geistlichen- 
Besoldung und der Missionspfarrer in der nächsten 
Session wieder einbringen. Redner bittet dann 
den Finanzminister, wenigstens zu verfügen, daß 
die im Auslande während der Jahre 1872—87 zu­
gebrachte Dienstzeit der Geistlichen durchweg in 
Anrechnung gebracht werde. Bom Regierungs­
tische wird entgegnet, weiter als bisher werde 
man hierin kaum gehen können.

Der Kultusetat wird genehmigt.
I n  der Gesammtabstimmung wird hierauf der 

E tat im ganzen definitiv angenommen.
IMorgen 11 U hr: Sekundärbahnvorlage. (Schluß 

4'/« Uhr.)_____________________
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartniann in Thorn.

.Stoff«
I jeder A rt,
I Lammte, 

und
^ ___  . .  jedem M aaße

von Llten L  l(eu886n, Lrefelli.
M au  verlange Muster unter genauer Angäbe de» Gewünschten.

»S.3ith,mgd.4.Klasse1S6.Kl,I.Preiltz.Lotterir.

",2S8 SS« «7« «3« «so

511 86 627 67 86 , 975 I8II7OM 73 208 58 68 320 419 
10V 284 708 23 63 860 88 941 ^  ^ 6  7z 7 ^  ,^025 78 

»0098 113 90 234 354 518 3o »1 
115001 922 93 «1168 512 P  85 6M 33 710 891
141 242 84 373 488 583 734 ?4 v L ^ L M 8 9 4  » E  
706 831 32 978 «4130 55 260 av?223 307 62 68
40 j1500j 48 l30001 935 8 61 608 710
90 635 895 940 45 «0144 (300) 694 « ^  311 87 563 81 
285 513 42 693 704 844 «V040 269 W  Z7728 «8089 
66 13001 840 60 61 940 " 35 508 626 713

»0282 36.3 88 419 669 879 93» ^
94 360 454 554 756 15001 829 99 989 » 5 ^  »4178 237 
»4144 " 2  ^ O g ^ ^ L ^ O lZ ^  ̂  A»OW 75 l ^ / ^ v l  26

8 l  8» 'N
s« N7SSS «8 ^ «IW S SS, SÄ S2V SS

110171 292 576 SSI 71S llSVO) ,1105» 1500, 9» 181 
87 381 »4 410 515 19 53 979 88 IIS137 94 53K 704 «8 
82 987 I I »028 108 243 952 114061 172 lisoo, 248
488 94 502 878 982 1 1 8021 188 1500, 534 812 50 83
L100I6 141 228 376 (5001 401 2 (15001 530 99 993 
1 17473 (15001598 718 41 53 (5001 59 903 »18171 536 55 
624 798 817 72 110040 426 28 958 71

1S0080 115001 155 68 257 516 52 78 657 873 974 
121305593 742831 939 82 122022 (30001 38 115 302 35 
432 554 677 737 (5001 84 831 932 12»071 115 (15001 480 
875 943 65 124025 352 623 (3001 795 12S034 328 42? 
75 578 894 910 54 120164 473 544 654 96 730 8l (15001 
97 897 127036 37 215 325 90 (5001 500 86 714 83 942
130 «I 86 128033 143 (3001 229 SO 367 424 52 25 678
1 95 792 855 129163 87 337 84 (5001 603 770 953 

»»«113 21 59 71 401 35 852 (30001 926 40 79 131005 
194 211 326 32 45 469 727 (15001 861 (30001 I3216S
,15001 370 94 431 900 10 »»»146 345 437 670 765 987 
134215 17 369 516 53 80 619 726 813 920 67 1 35062

M M U Z Z981 S40I8 387 596 773 88001 162 202 72 445 524 48 
65 607 42 729 5W1 31 73 877 8«000 235 77 392 523
43 778 824 928 87036 116 270 (5001 79 344 405 32
70 624 44 (5001 826 962 88037 135 82 282 90 94 327
439 (15001 81 629 (5001 873 8  9024 79 106 227 97 321

>10065^80^64 ?5 256 90 (5001 309 31 428 71 U5001 
667 755 67 (15001 84 WO «1366 73 420 36 70 (15M1 71 
565 85 887 48 «»054 211 548 13000, 63 617 821 938 59 
«3007 64 (3001 119 26 296 536 77 749 50 51 lW , 834 
961 80 «4438 SO 542 633 759 802 92 917 «5006 48
246 (3001 57 341 424 SO (3001 572 99 782 824 926 72 
««116 322 (3001 48 88 89 462 89 505 821 985 «7000

722 807 905 10 >30001 64 7»335 406 67 786 861 (30001
7:1319 450 586 660 I500I 706 41 75 831 66 74058 343
«95 7S069 128 209 339 41 727 908 74 7«219 38 370
804 58 790 856 >3001 932 77041 173 208 806 91 >30001
«71 (500, 502 37 774 892 7 8068 210 336 584 637 715
»10 7»260 310 80 401 75 (3001 505 96 648 931

8«26I 396 415 95 514 83 (15001 787 81539 85 650
ll5VOI 8»353 70 460 623 705 860 928 56 60 77 83075 
171 221 523 36 84222 41 53 408 601 27 (5001 701 24
->2 70 856 74 909 88014 167 273 439 674 873 76 936
M>! 84 89 8«101 42 63 297 547 777 857 96 920
«»013(80001 81 475 596 641 716 23 88011 60 116 38 
202 426 54 501 (15001 612 16 44 812 89141 380 533
«SS 78 845 948

9«008 33 1300) 41 78 106 66 (15001 419 (S«««1 6« 
524 782 821 977 (30001 »1146 86 206 48 454 90 587 
«78 973 «2047 ,09 218 346 533 (3001 753 891 923
»»028 170 212 71 321 35 86 447 535 (5001 666 760 994 
U 291 310 80 514 (15001 33 75 754 92 895 »8009 39
ZM W  454 63 556 70 (30001 734 49 805 45 491IM0, 67 
«ä ?!? ««158 594 639 70 812 937 »V014 106 A I  353
U  881 969 »8271 76 84 516 23 « v o n  114 (15001 202
»16 92 414 50 925

400102 39 265 366 460 578 1 01009 53 251 316

(30001 622 80 91 805 - -  -  -  ̂ ------------ ---
139010 44 104 92 202 313 57 93 (15001 406 678 729 77

A U g g ;  411 86 820 »4100517 135 87 63 67
» 1 « 3 ^  7 7 ? «

938 44 14»016 so 203 338 82 441 526 702 838 983
I 4 8 E  134 394 619 (500, 736 58 SO 840 937 1 49291

z M K M H S K M M U
15317142159664 92750(5MI 154043 211327 69 91 618 
59 73 733 155127 SI 397 514 51 827 907 24 28 »5«044

K  - - 'N L  W

l 5. Ziehung d.4. Klasse 1i>6. Kgl. Prentz. Lotterie.
Ziehung vvm 11. Mai 1897, N ach m ittags.

N ur die Gewinne über L L V  Mark sind den betreffende» 
Nummern in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
209 54 454 64 80 770 848 931 1091 275 83 335 604 

26 lLOOOOj 71 735 91 807 30 911 39 45 60 96 «073
252 748 826 99 938 »002 44 47 142 220 22 698 831 53
75 978 4007 120 278 391 416 666 5023 111 43 243 336 
602 7 l3000j 720 926 (1500) 81 85 «012 40 134 43 603 
761 810 993 94 7236 363 404 962 8096 235 53 455 68 
552 770 940 «002 (3000) 70 168 681 807 924 29 68 

10076 139 360 5Ü6 636 49 93 744 93 (1500) 979 88 
11091 195 216 36 75 (3000) 371 629 841 86 1L007 31
40 (300) 63 109 50 234 384 509 896 977 15013 560 600
60 741 812 26 40 14174 385 446 581 995 15033 204
53 82 345 (3000) 443 687 718 46 813 1 0106 25 206 70
376 816 82 17201 69 387 (1500) 447 73 528 651 837
961 89 18078 131 48 273 442 661 814 928 1 «014 180
99 313 555 604 826

20035 99 183 451 551 75 681 91 752 74 (600)835 55 
928 87 21040 204 408 29 632 709 842 960 22033 55
63 65 67 107 16 34 37 45 200 404 (500) 91 513 749 80544 
67 925 2S061 635 96 764 800 (3001 969 24163 82 213
61 425 529 31 (1500) 632 738 847 65 77 905 16 29 97 
2S221 410 564 606 44 791 2V113 70 90 299 406 50 523 
67 939 27018 88 183 368 609 701 817 926 30 28043 62 
136 614 75 806 77 95 908 (300) 2V344 86 407 86 654 77 
800 1 942

S0053 125 (300) 27 247 416 20 36 503 48 90 648 727

4 33 538 82 676 700 29 55 831 971 

833 7Z ^  4«4130 215 351 55 94 645 705 6 21 22 87

949 74 .>r»c>69 158 318 80 4S0 SS 681 (15001

178016 17 6« o? 639 (3000) 719 86 823 85 932 
179065 M  M U  U  I

1««24k 338 458 68 533 S7 76 704 80 » Ä o K  138 (1500) 
64 283 355 413 45 530 660 63 719 42

190011 69 298 363 7t 493 612 748 811 903 I9I007  
35 52 85 209 76 306 5b 572 684 802 4 192083 94 169
299 568 75 646 724 931 !S »70, 193007 19 98 ISO 212 410
503 52 691 93 744870 194342498 606 (500, 925 1»S253 
422 94 569 697 842 973 78 1»«1SS 249 362 92 405 58
528 822 74 1»»004 89 183 37 50 292 (5001 408 26 71
547 66 74 88 616 51 760 980 198138 47 290 507 6,8
199004 84 128 33 213 311 454 503 49 (5001 690 750 84,

2««OtO 76 184 303 437 528 745 54 »4« 58 93 961 
»«1016 161 491 507 88 641 87 742 8 7 6 ( ^  85 924 63 
(500, »«»036 208 381 442 559 621 741 837 SA »«3055 
169 316 44 541 72 635 I3MI 767 70 97 89' »«4015 -O 
3t 35 220 437 601 715 81 816 »02182 231 465 520 ,1 
l1^0M <)2 649 896 L««081 290 69b 4ov v/1 9,
2«V097 l io  273 351 81 539 827 937 8«8141 86 256 472 
N  688 878 997 »«»037 82 235 73 (15001 363 464 562
689 740 (5001 78 859 (3001 65 84 9o9

»>«224 382 S07 34 700 »> 1039 170 445 621 2s 56 
780 (1500, 888 »12020 66 248 309 7V 468 92 587 803
SS (3001 950 79 (500, »>3041 233 34 40 74 576 627 34 
92 837 911 70 »14084 135 237 395 70» 870 »1SI39
294 532 ,3000, 753 »16051 87 249 5P 574 621 718
55 SO »17057 109 79 283 »18072 181 266 98 309
61 417 675 705 956 »19048 172 479 683 706 855 935 49 

»»«003 116 453 94 585 803 951 73 PSI027 120 31 
85 (500, 207 14 411 532 93 96 771 806 si» E S  201 78
300 462 94 647 750 83 978(300, »»3116 P  293 593 737 
59 SOS 19 224205 373 93 428 32 98 515 57 92 6S6 (5001 
735 (300A 81S »»SOLI lSOA 255

501 33 64 640 728 74 959 »5036 189 206 27 364 560
«61 (1500, 760 905 »«093 103 210 340 401 848 8»087 
132 35 97 (1500, 222 329 485 592 790 822 so (3000, 986 
»8485 573 618 928 »9141 55 285 416 791 (1500, 896 907 
^  4«274 91 469 554 664 701 22 841 (1500, 52 97 923 
54 41122 62 222 76 315 21 542 660 925 4»01330 (300) 
U «  78 337 413 (300, 44 674 (1500, 43074 256 85 445
82734 85 886 44033 51 111 1? 351 (3000, 96 521 878
?»§ 235 330 34 48 52 445 565 605 29 929 4«0S3
E  76 201 46 92 370 83 481 668 969 47168 240 414

WK. A-K N «  »  K
lS O m W ^ N ^ ?  E ^ 4 E  535 968 93 51126 240 422 
!NA,Z7b 760 847 (300) 97 5»2S4 442 65 641 935 53176

> > »  E  I S H - d -  A

N E U  W
576 671 815 87 966 ««104 62 236(300)854 67 

^  IN  40 882 (1500) 907 «7058 131 207 40 325 408 
76 594 678 866 952 66 95 «8229 416 34 630 765 ««442 
638 77 841 903 38 90
^ 7 0 0 8 4  125 95 440 75 731 681 85 7L028 97 150 413 
863 , 48 49 824 26 70 (16001 7S040 295 326 39 54 519 
792 839 92 938 7S039 95 124 280 85 368 529 675 947 
74078 238 999 7S068 91 160 72 90 232 79 399 750 985 
7«005 11500) 38 (500) 128 (1500) 43 50 356 79 463 93 
757 820 52 78 96 926 77143 63 266 317 403 704 70 77 
871 904 10 78159 361 432 691 639 72 730 871 7V165 
405 546 48 774 898 980
^  M 036 202 14 20 333 577 (1600) 905 32 81454 707
36 860 969 8L106 29 240 355 682 83010 266 495 516 
56 649 878 84015 191 347 66 80 470 (3000) 76 832
s500) 6177 910 8S062 343 (500) 658 741 821 25 44 61 63 
8S311 (1500) 72 82 85 406 76 596 628 747 840 908 37NN M K «  « « -ÄWB

N.2 98 774 849 »1044 145*(3MA 
W  «k ss  R n  R  82 »5254 350 512 712 (500) 29
8 k 8 L ° 0 i» ^ 7 7 3 ^ 9 k s5 ° k 8 S ^ ^ S O K ^ N  »8388 U  
SS 9 3 6 ^  ?I8 SS (1500, »9022 525 642 752 72^65^89

10W96 355 597 890 1 01027 104 439 605 42 87 99

Z2 533 875 (1500) 962 10«075 509 14 706 61 (500) 822 
30 948 95 107298 377 495 803 (3000) 7 (1500) 97S

110016 83 24034ir45 772 813 937 111164^32(5000) 
414 679 703 856 928 I I «001 171 401 623 733 938(1500)
60 78 113117 213 87 561 (500)628 72 114005 64 104
15 270 638 769 910 115076 (1500) 82 245 326 47 566
650 787 816 82 110009 29 42 57 481 671 872 94 953
117006 217 330 646 78 639 837 992 95 118089 323 42 
76 426 623 (300) 756 11V050 25S 84 (500) 312 489
(500) 655 720 923

120037 42 137 370 824 93 619 795 820 87 900 77 95
96 1L1003 90 178 254 439 557 613 732 83 (500) 896
995 12L207 (500) 362 446 57 502 727 89 813 98 (3000)
916 64 l1500j 128062 74 294 399 413 551 677 93 702 4 
36 68 854 69 124369 543 631 40 743 56 (1« 000! 809
69 910 19 1SS091 110 323 466 556 644 745 961 120122 
302 480 535 46 47 914 127517 604 885 1 28072 79 107 
267 314 28 57 76 611 791 895 96(300) L2V134 268 349 
401 647 809 10 12 906

18<N92 239 327 404 66 578 668 723 815 921 66 
181003 101 22 229 693 711 894 959 91 182163 238
798 829 1 88015 23 60 91 110 346 508 35 (500) 747
L84012 (3000) 199 497 581 90 968 88 1 85002 16 22 46 
(300) 65 175 (3000) 334 469 509 646 55 853 926 I3«31S 
497 885 943 187007 42 (500) 156 69 99 237 51 391 ,00  
(1500) 68 93 1 88038 315 494 536 67 836 919 1S«350 
55 492 513 33 607 59 716 953 86 , .

140193 251 558 670 991 (3000) 141015 (300) 27 56

v . ' t z w L N « '  , / L W A W - K W
148083 128 292 387 445 535 68 85 719 142440 85 684

150395 633 702 37 805 10 30 35 1S1065 Z44 419
33 85 536 64 620 67 723 865 968 182339 433 67 (500,
539 66 652 (3000) 862 1 88019 483 87 91 643 65 727 40 
184069 128 401 51 83 92 501 601 t5M) 726 967 188028 
33 179 200 90 440 560 64 603 715 98 897 l(8«207 67 82
97 99 386 577 681 723 85 850 98 934 (3000) 157081
116 36 89 420 557 (500) 84 623 74 844 97 905 7 32 
188044 258 329 (500) 415 18 940 15«012 66 436 521
^  ^1«0107 ̂ 79 629 705 101038 161 563 622 99 769 
1«L014 (300) 16 112 221 61 (500) 605 16 42 85 641 776 
856 1 03305 (1500) 407 572 605 (3000) 710 (500) 818 924 
1«4095 249 89 554 94 708 800 68 94 108053 468 526 
625 826 58 997 1««016 95 222 25 571 93 764 903 52 90 
1S7301 483 659 65 (300) 71 750 851 90 910 1«8065 205 
564 620 80 865 1VS032 95 178 90 306 24 778 905

,  70216 68 380 (1500) 421513 60 619 67 808 954 84 (500) 
171049 101 317 435 40 575 820 42 172364 75 425 62
645 798 901 173257 408 39 47 554 (3000) 866 914
174005 112 64 (500) 83(500) 223 382 (300) 477 741 888 
(300) 987 1 78144 50 200 (3000) 21 313 (1600) 27 95 525 
733 99803916 17« 142 (1500) 62 223 81 422 612 47 5497 
748 819 89 (3000) 905 177002 373 420 45 84 515 22
682 721 903 9 62 178001 323 414 545 63 64 796 835
61 171,145 46 8V 292 318 24 (500) 615 98 606 46

180316 402 607 741 181349 (500) 90 624 27 842
(50H 62 951 (3000) 64 182157 359 585 770 961 (3000)
74 18S171 99 (500) 332 >300) 593 787 856 (3000) 80 90 
928 184214 336 82 442 551 891 188114 200 79 344
63 (500) 610 19 82 720 951 67 99 18S156 228 764 887 99 
187012 32 69 103 252 568 600 849 919 92 188132 252 
88 350 52 569 706 72 851 982 18«117 214 63 309 28 74 
533 50 76 (1500) 629 812 82 917 72 81 
^  1V1W98 138 76 469 80 637 744 95 826 39 995 1V1098 
421 54 541 61 879 88 1V2052 194 270 (3000) 86 96 310 
66 420 530 81 890 994 1VS130 227 (500) 687 96 99 735 
88 (300) 874 954 (500) 1V4067 187 268 359 510 35 70
931 1V5538 601 701 816(500) 74(3000) 946 1VV089 281 
306 559 tzZI 107143 245 543 60 70 91 601 821 81 960 
1V8082 149 296 345 568769 1V0158 413 561 71 645 763

lUASK »«»316 33 477 502 89 728 922 »«»197 272 
U  578 »«4146 322 689 818 19 20 ,300, 913 30 1500,
82 »V50K7 1500, 324 61 S22 38 632 795 814 931 »««091 
108 392 449 tzll 708 25 902 36 76 »«7169 205 587 663 
69 726 58 79 94 »«8069 149 500 ,3000, 69 609 21 l3001 
752 70 »«»167 88 239 312 16 496 680 712

«1«030 198 284 354 78 464 697 776 860 66 »»»040 
233 361 96 480 570 633 731 981 »12153 357 474
95 674 754 980 »13053 55 290 338 lSOO, 41 431 89 335 
»14054 99 120 218 II500, 50 309 519 93 848 50 »1801« 
44 94 24? 7 t 92 318 46 420 558 86 880 911 27 ,5001 
»1«222 67 327 52 55 422 545 754 57 »I717S 342 507
739 48 91 967 »18079 207 63 567 632 44 SIS »19129 
721 31 987 97 13000,

«»»198 259 84 98 385 517 19 639 92 SSO 64 »SI050 
ISO 322 76 436 510 27 816 25 27 »»«079122 64 76 331 
400 16 568 791 »»»009 162 251 592 706 SI 881 «»4011 
II500, 216 42 351 628 94 722 9? 98 1600, »»8131 S2S 
11500, 3S4 400 SS St



in und außer dem Hause
Frau Lmilie 8etmoega88,

F r i s e u s e .
S eeiteste. 27 (N stksspotkeke).

Haararbeiten
werden sauber und billig ausgeführt.

Größte Leiftungsfiihigkrit.

rallak 
lülsgLN- «-

Isvpsen,
vortrefflich wirkend bei

Krankheiten des 
Magens, sind ein 

Unentbehrliches 
altbekanntes 

Haus- und Bolks- 
mittel

bei Appetitlofiakeit, 
Schwäche des M agens, 
übelriechendem Athem, 
Blähung, sanrem Aus­

stößen, Kolik, S o d ­
brennen, übermäßiger 

Schleimproduetion, 
Gelbsucht, Ekel und Er­
brechen, Magenkrampf, 
Hartleibigreit oder Ver­
stopfung.

Auch bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen her­
rührt, Neberladen des 
M agens mit Speisen und 
* Getränken, Würmer-, 
Leber- u. Hämorrhoidal- 
leiden als heilkräftiges 
M ittel erprobt.

Bei genannten Krank­
heiten haben sich die 
Mariazeller Magen- 

Tropfen seit vielen 
Jah ren  auf das Beste 
bewährt, w as Hunderte 
von Zeugnissen bestätigen. 
P re is  ä. Flasche sammt 

Gebrauchsanweisung 
80 Pfennig, Doppelflasche 
Mk. 1.40. C en tra l-V er­
sand durch Apotheker 
6url ürad^. Apotheke 
rum„König vonUngarn", 
Wien I Fleischmarkt, vor­
m als Apotheke z. „Schutz­
engel", Kremsier (Mähren).

Man bittet die 
Schutzmarke und Un­
terschrift zu beachten. 
-D re  M a r i a z e l l e r  
Magen-Tropfen sind 

. echt zu haben in 
Thorn: Rathsapotheke.

Vorschrift: Aloö l5.o<> 
Zimmtrinde, Coriandersa- 
men, Fenchelsamen, A nis­
samen, M yrrha, Sandel­
holz, Calmuswurzel, Z i t ­
werwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara, von jedem 1,75. 
Weingeist 600/o—750,oo-

M a v g u i s e a -
L e i n w a n d  u . D r e l l s ,

Narquioenfranre, Pol8terleinen,
wasserdicht priip. Plantriurn,

empfiehlt die T u c h h a u d lu n g

0 » r l Ms-LIoir, ILlvr»,
______________ Altstädtischer Atarkt dir. 2 3 .____________ _

Waliciituchk,
U»Zenrjp8 unll tVLZevM eli.
Wagenteppich u. Cocostepvich, 

ststhfchnllr u. Wsgendardk,
r tz in M lttz n e  K .V .L. ? s« l <!<>l!e«keii

leinene karrirte
Z a m m k r - ^ f e r ä s l i s e k e n

> 6U68t6 b'a^ons. liestes Unterinl.
Die Uaisorm-Mnhk»-Fabrik

von
K  K!ilI8, T h orll,B re itk str .7,

Gcke Mauerftratze, 
empfiehlt sämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in sauberer A us­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in M ilitär 

und Beamten-Cffekten.
Täglich frisches

Landbrot!
6 Mild für 50 A .

aus des Bäckerei von
in Mocker,

Mauerstraße,
(früher Backmeister der Dampsbäckerei 

Culmsee',
offerirt

Ltaeelrel, Schuhmacherstr.

»«in« NÜ16
bitte zu lausen, bevor S ie sich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die
billigsten Preise und die ^  ^

größte A usw ahl in  dieser Branche find ,,
Hcrrenhüte, steif und weich ü 2,— , 2.50, 3 und 3,!>0 Mark. 
Herrenhüte, steif und weich, ff. Haarglze ü o, 6 und i M ar5  
Kinder» und Konstrmandenhüte ä I,2r>, i ,50, l , /o ,  2 und 2,r>0 Mk. 
Cylinderhüte ü 6, 7,50, 9 und l I Mk
Strohhüte sür Herren und Knaben ä 0 ,/o , l,50. 2 und 2,o0 Mk.
Meiscschilhe, R e ise h ü te , R e isem iiy cn , J a g d  - L o d en h ü te  bei

37 Breilestrasie 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Hcrrensilzhüte von llabig in Wien.

Für Lungenkranke.
Dr. Brehmers Heilanstalt

Görbersdorf i. Schles.
Aerztlicher Direktor Professor Id»». vormals in Dorpat.

Wohnung und Pension
(incl. kurzem. Verpflegung, ärztlicher Behandlung, Bäder, 

Douchen etc.) schon für 130 Mk. monatlich.
Genaue Auskunft k o ste n fre i durch _____die Verwaltung.

Dklüsihks Thomsschlalkkmilchi,
garantirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöslichkeit,

deutsches Superphosphat, d
^  empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie ^
E H . iN aK air, Thorn, Culmerstraße. HE k i n e  m ö b ! .  V l k o b n u n g

U  zu verniiethen Elisabelhsiraße 6, lll.

Habe die Vertretung der renommirten J a lo u stc -F a b r ik  von 
A I«» in Z ittau übernommen und empfehle folgende
Artikel in solider Ausführung und zu billigsten Preisen:

H chrNlkiillL , Jalousien , Rollliissen, Rollschchrvöllsse,
S p ez ia litä t: bemalte Schaufenster Nouleaux, ferner 

Loulesuk für Schulkn, Wohnstubtn, Nkstsuranls etc.
Musterbuch in 60 verschiedenen prachtvollen Dessins liegt zur 

gefälligen Ansicht aus. ^  Z v I i a l L ,  M gbkl.M aggsi,,, 
___________  _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Schillerstraße Nr. 7._ _ _ _ _ _ _ _ _
! sehr billig zu v e r k ^ ^ ^ ö b l .  Zm l. mit Pens.^für 50 M .

Q)«eo

Kanshans R  8. bkizer.
Durch persönlichen Einkauf in B er lin  hatte ich jetzt nach dein Feste G elegenheit

v sm e n -llo n ie k tio n
b illig  zu erw erben und em pfehle in nur neuesten F a^ ons chice apart schöne

und ^ r * L r U 6 N - U 2 Ä k N t l S l .  —  Beste tlird billigste Einkanssstelle am Platze für«-Ne/ake/'s/o/e
in S e id e , W olle und Waschstoffen, in reichhaltigster A u sw a h l und besten Q u a litä ten .

F ü r M odistinnen empfehle große S o r tim en te  in seidenen Besätzen, sowie sämmtliche anderen  
A u sla g en  znr Schneiderei bei sehr b illiger  P reisberechnung.

Grußes Luget eleguiiter Herren- m>i> Knnben-GurSersbeil
vom einfachsten b is  zum feinsten G enre. für Knaben, auch einzelne L l u s s r » .
b l * O S 8 V S  8 t o i r i s . K S I *  zur A n fertigu n g  nach M aa ß  unter L eitung eines bew ährten  Zuschneiders 
in eigener Werkstube.

F ern er hebe speziell h e r v o r :«MMk, AiWe, MM, kmollW,Hrm» «O MMN-PWc.
i r «  t t  ,  I I r » » i i i  i i .

KwiIIiliiW MWivs veeliep e l z -  u w o l l e n e  
K o c h e n

werden den Sommer über unter 
Garantie zur Aufbewahrung 
angenommen.

0 .  L v llL k F , SürschnttMkisttr,
Breitesir. Nr. 5.

Etwaige Reparaturen bitte gleich 
zu bestellen.

I . l . i l l m a n n ' 8  8 o k n ,
Briesen Westpr.,

Inhaber der
DampfschnkidemühleKllldunek

bei Schönsee.

V. trvektzlltzil klüttkln,
v i » ,

k lli itl io lr  u«l! KüIIltzii.
Uebernahme ganxev Kauten

zu billigsten Preisen.

8 > 8 t e m  i L 1 « L n e .
k k «iv l»8p »1ei»t X r . 7 IU 0 8 .

Ausserdem parenrirr in: OeGSterreied - Ungarn, Belgien. Imxembur^,
LnAlnnll, Italien, Aoräawerika, Australien.

Seste. rugleick dilligs stuuis Hecke.
6 i'0886  Lr8pariii88 an ^-1räA6rmat6i'iaI.

Unerreiebt eint'aeli und anxasswnAstabi^. In federn Nauersteinmaterial
auslübrdar.

Iln^emein beliebt und in nnebreren tausend Lauten au^ewendet.
8 v iia I I l! ie k 1  u n ä  v k ä r m s t is l t s n ä .

Iwlvüt. Völlig 8«üviLMUil8i«üer. Vureünu8 1ouvr8ieüvr.
^.eusserst tra^fäbi§ und Ltosskest.

OenelimiKt von käst allen Lav-poliselvernaltunAen, namentlieb aller 
grossen 8tääte, Lerlin ete.

liier i» liier»  bereit« i» verdekiesseneu 8tr»rlt8- u. l'riv»tl»»ntvn
»»«Zeksskrt.

Alleinvertreter lür den Lreis Iborn:
U I L i i » « ! '  I L r r i » i » -  8 z u ß b 8 L lls s t ,  I l lv s l l ,

wo KostenanseblLxe kostenlos anZekertiAt werden

8 .  v o l i v a ,
Tuchlager und Maaßgeschäft 

für neueste
Herren Moden, 

Uniformen,N N L IL r k ir « k t « « .
T h o r n .  A r t u s h o f .

Berliner 

-U.
von l. Klobig-Molker.

Aufträge per Postkarte erdeten.
in möbl. Zimm er von sogleich zu 

vermieden. Tuchmacherftr. 2V.

Mtks KIMM
s ü V l l l S s ö ,

sowie

!V Iikt!i8-lju i!tu«lL 8düL tlks
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
l!. Vümdrov8lli'sei>e Lllekäkllekerei.

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.
Im .Z.n. vorns. l^M .z.v .S trobandstr.^

Ein vlöblirtks Ammer
von sofort zu vermischen.
Gerttenstr. 6. Zu erfragen Hof 1 Tr.

Herrschaftliche Rohaullss,
7 Zimmer nebst Zubehör, Garten, 
Pferdestall u. Wagenremise versetzungs- 
halber sofort zu verniiethen.
__  lla88, Brombergentraße 98.

Herrschaftliche M ahnung,
bestehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, ist von sosort 
zu vermiethen.

>V. Aivlk«;, Coppernikttsstr. 22.
L^ine freundliche Familienwohnung, 

bestehend aus 3 Zimmern, Küche 
^  u. Zubehör, ist per iosort zu ver­
miethen Breiteste.

I n  uleinem Hanse Bachestr. 17 ist eine
herrschaftliche Wohnung

von 6 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etage vom '.  Oktober zu verm. 
_______ Bachestraße 17.

Lassen nebst Wohnung
sogleich ,m verm. Neustadt. M arkt 18.
Q  eleg. möbl. Zim., ev. mit Burschen- 
«  gelaß, z. v. Altstädt. M arkt 15, H.

1 W o h n u n g
mit Balkon, 2. Etage, 6 Stuben und 
Zubehör zu vermiethen

Lromdergkr Vorstadt, ächulstr. 21.

K  W ohnung
von 2 resp. 3 Zimmern zu vermiethen 

Seglerstraße Nr. 13.

Basserstraßk lj, l. Etage,
bestehend aus 6 Zimmern, Mädchen-, 
Badestube, Speisekammer und Znbeh. 
vom l. Oktober zu vermiethen. Zu 
erfragen daselbst.______

Ein gut möbl. Zimmer
ZU Vermiethen Elisabetkstr. 15, i Et.

gut w. Z., sep. Eing., v. sofort od. l . 
> zrr vermiethen. Bäckerttr. IZ l.

1 Z S A M e w - h M W
von 3 Zimmern, Zubehör und Garten 
ist von sosort zu vermiethen
_________Schulstrafte Z.

vermiethet
1 M c h l l

A . 8 t e p k a n .
I n  unserem neuerbautem Hause sind

2 Herrschaft!. Kalkouwohnuugru,
I. Etage, bestehend aus 5 Zimmern 
nebst Zubehör, sowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebst Zubehör in der 
3. Etg. von sofort zu vermiethen.

Lebn. Luspee, 
Gerechtestraße Nr. 15 n. 17.

1 G e s c h ä s t s k e l l e r ,
Brückenstraße 20, sogleich zu vermiethen.

Katharrnenslrafte 7
m ö b l i r t e s  Z i m m e r

zu vermiethen. 1, , « « .
HTersetznngsh ist eine Wohn., 1. E t., 
^  v. 2 frdl. Z. m. allem Zub., Auss. n. 
d. Weichs., sof. z. v. Bäckerstr. 3. Z. erkr. pt.
^  gut möbl. Zim . versetzungsh. v. 1. 
^  J u n i z. v. Wo. sagt die Exp. d. Ztg.
1 kl. möbl. Zim. m. guter Pension vom 
1 15. d. M . z. h. Gerechtestr. 2 , 1. l.
iL in e  Wohnung, 5 Zim., Mädchen- 
^  stube, Pferdestall u. Zub. z. verm.
Brombergerftr. ^6. l-lerttke.
^ i e  von Herrn Jnstizrath S elioäa 

bewohnte W o h n u n g, bestehend 
^  aus 8 Zimm ern und Zubehör ist 
vom 1. Oktober !897 zu vermiethen.

Altstädt. Markt 16. Su88e.

l l i l e l l i e n 8 t i ' a 8 8 e  8 9
ist die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remise und S ta ll von sofort 
zu vermiethen.
LLl. möbl. Zim. Von sof. billig 
^  zu Verm. Schloftstraße 4.

Z m  H - c h  « M i s ü .  M
ist die von Herrn Oberst 81eobsr be­
wohnte 1. Etage, bestehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badestube und 
Zubehör von sosort zu vermiethen.

Ein großer
Lagerplatz

ist zu v e r m i e t h e n .  Näheres in 
der Expedition dieser Zeitung.

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn.


